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Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Die Landtagswahlen
rücken in Preußen immer näher heran, aber außer den
Diskuſſionen über die eventuelle Beteiligung der Sozial
demokratie an ihnen, einer für uns wenig bedeutſamen Frage,
finden wir ihrer in der Preſſe herzlich wenig gedacht. Und
doch halten wir die Bedeutung dieſer Wahlen für um ſo
größer, als die Geſtaltung der parlamentariſchen Dinge im
Reiche uns, die preußiſche Mittelſtandsbevölkerung in Stadt
und Land, mehr. und mehr allein noch auf die Staatshilfe
anweiſt. Wir erinnern uns allerdings nicht gerade mit
Freuden an jenen demonſtrativen Ausmarſch der Herren
Regierungsvertreter aus dem Sitzungsſaal des Abgeordneten
hauſes gelegentlich der konſervativen Jnterpellation betreffend
die Handelsvertragsverhandlungen und die Kündigung der
beſtehenden Handelsverträge. Andererſeits halten wir aber
an der Ueberzeugung feſt, daß es ein vom Schöpfer der
Reichsverfaſſung wiederholt beſonders anerkanntes Recht
der Landtage der einzelnen Bundesſtaaten iſt, daß ſie durch
Kundgebung ihres Willens an ihre Regierung ſo viel nur
möglich auch auf die Stellungnahme
bevollmächtigten zu den wichtigen legislatoriſchen Fragen des
Reiches im Jntereſſe ihres Staates Einfluß zu üben ſuchen.
Gerade Preußen, als dem größten der Bundesſtaaten, wird
die derzeitige Regierung dieſes Recht für ſeinen Landtag nicht
zu verkümmern vermögen. Natürlich wird es aber dazu für
die preußiſchen Landtagswähler nötig ſein, in den Landtag
Vertreter zu entſenden, die dieſen Standpunkt mit ihnen
teilen und ſich nicht durch Räckſichtnahme auf die jeweiligen
Regierungsvertreter in ihrer Haltung wankend machen
laſſen.

Gerade der landwirtſchaftliche Wähler und der eng mit
ihm verknüpfte Angehörige des ſtädtiſchen Mittelſtandes
haben aber auch ſonſt. die Behandlung einer ganzen Anzahl
für ſie nur zu bedeutungsvoller Fragen zu erwarten, ſo-
daß ſie gar nicht früh genug über die rechte Wahl nachdenken
können. Zu den Fragen, die der Regierung als „Haupt-
fragen“ erſcheinen, wird unter Umſtänden wieder die
Kanalvorlage gehören. Die Punkte, welche im Jn-
tereſſe der Landwirtſchaft wie im Jntereſſe einer geordneten
ſtaatlichen Finanzwirtſchaft gegen dieſe Vorlage ſprechen,
haben an Gewicht bisher nicht das Geringſte verloren. Der
Kanal würde, und dies kann bei der derzeitigen Handels-
vertragspolitik des Reichskanzlers Grafen Bülow nur um ſo
ſicherer angenommen werden, doch in der Hauptſache nur als
ein neuer bequemer und billiger Eingangsweg von Kon
kurrenzgetreide, ausländiſchen Gemüſen uſw. dienen, er
würde bei ſeiner Erbauung der Landwirtſchaft erneut Ar-
beitskräfte wegnehmen, er würde für die Adjacenten und
deren Grundſtücke all jene Nachteile mit ſich bringen, über
die ſchon ſo viele ſonſtige Kanaladjacenten zu klagen haben.
Jn bezug auf unſere Staatsfinanzen müßte er uns den
ſicheren Zufluß Hunderter von Millionen der Ein-
nahmen der Staatseiſenbahnen gefährden und dieſen eine
erhebliche Konkurrenz zum Schaden des Staates machen.
Die reiche rheiniſche Jnduſtrie hat ſich leider bis heute noch
micht bereit erklärt, den Kanal, der ihr ſo am Herzen liegt,
mit ihrem Privatkapital zu erbauen, vielleicht ein Beweis
dafür, daß mit Ausführung dieſes Rieſenunternehmens nicht
nur nichts zu holen, ſondern vieles zuzuſetzen iſt. Viel
wichtiger als das Herantreten an die Kanalfrage ſcheint die
endliche Fertigſtellung der waſſerrechtlichen Geſetz
gebung, ferner die nach den jüngſten Ereigniſſen be-
ſonders dringliche Flußregulierung in Preußen
und das Gerechtwerden gegen ſo viele von den Stromläufen
auch ohne Hochwaſſer an ihren Wieſen und Aeckern Ge
ſchädigten. Aber auch wenn die Regierung all dieſe Auf-
gaben erfüllen wollte, ſo würde man doch immer erſt an einen
gleich gerechten Ausbau der Landwege und Klein
bahnen in unſerem Staate ernſtlich denken müſſen, ehe
man den Waſſerverkehr, noch dazu ſpeziell zu Gunſten des
Jmports ausländiſcher Erzeugniſſe, noch mehr begünſtigte.

Eine weitere, die preußiſchen Wähler auch im Jntereſſe
der verdienſtlichen Lehrerſchaft intereſſierende Frage, der die

Konſervativen erſt wieder in der letzten Seſſion durch die
Jnterpellation Kanitz beſonderes Jntereſſe gewidmet haben,
iſt die ſo oft verſprochene Regulierung der Schulfrage durch
ein Schuldotationsgeſetz. Hier müſſen feſte und
gerechte Normen geſchaffen werden. Erſt heute wieder

ihrer Bundesrats

Pprotegierten Anwärter auf die Tiara gegeben hat.
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zirkuliert in den Zeitungen eine Statiſtik, welche den
deutlichſten Beweis erbringt, eine wie große Zahl von
Lehrern noch nicht das Normalgehalt bezieht. Jn dieſer
Beziehung exiſtieren für Gemeinden wie für die Guts-
bezirke zur Zeit noch ſo viele ungerechte und nachteilige Be
ſtimmungen, daß die Schuldotationsfrage ſicherlich zu den
Aufgaben gehört, deren Erfüllung der Regierung am
dringlichſten erſcheinen ſollte.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 7. Auguſt.

Deutſchland und Pius X. Aus Berlin wird uns
geſchrieben: Jn den hieſigen Regierungskreiſen iſt man mit
der Wahl Sartos zum Nachfolger Leos XIII. ſehr zufrieden.
Man iſt überzeugt, daß die allſeitig anerkannten menſchlichen
Tugenden des neuen Pontifer von Pius X. eine vorwiegend
religiöſe, friedliche Führung des oberſten Hirtenamtes über
die katholiſche Kirche hoffen laſſen. Mit beſtimmten
Wünſchen wird die deutſche Diplomatie in abſehbarer Zeit
an den Nachfolger Leos XIII. nicht herantreten. Das von
der franzöſiſchen Preſſe auf Anweiſung des Miniſters Delcaſſé
verbreitete Märchen, Deutſchland ſuche Frankreich aus ſeiner
„hiſtoriſchen“ Schutzherrſchaft im Orient zu verdrängen,
wird in den Kreiſen der römiſchen Kurie ſchon längſt belächelt.
Auch Herr Delcaſſé glaubt nicht an den einfältigen Spuk
einer deutſchen Gefahr“, den er nur deshalb aufführen
läßt, um ſeine Landsleute durch Vorſpiegelung von Gefahren
zu beſtimmen, die katholiſchen Jntereſſen mehr als bisher zu
berückſichtigen. Wenn die franzöſiſchen Blätter meinen,
Sarto ſei nicht der Kandidat des Dreibundes geweſen, ſo iſt
es nur in ſofern richtig, als es bei der letzten Papſtwahl
weder einen Dreibundkandidaten, noch einen von Deutſchland

Tatſache indeß, daß die franzöſiſche Diplomatie die Wahl
Rampollas mit allen Mitteln betrieben hat, läßt darüber
keinen Zweifel, daß Frankreich bei der Papſtwahl eine
Niederlage erlitten hat. Jm übrigen iſt der neue Papſt, ſo
wenig auch über ſeine politiſche Haltung Prophezeiungen an
gezeigt ſein mögen, für Deutſchland kein Unbekannter.
Kaiſer Wilhelm und Graf Bülow ſind in Venedig zu ihm in
perſönliche Beziehung getreten. Auch hat ſchon vor einer
Reihe von Jahren der Kaiſer gelegentlich auf den Patriarchen
Sarto als auf einen der beſten Papabili hingewieſen.

Prinz Eitel Friedrich wird vom nächſten Jahre ab im
Schloß Oliva bei Danzig alljährlich einige Zeit zubringen. Bei
ihrer letzten Anweſenheit in Danzig teilte Jhre Majeſtät die
Kaiſerin mit, daß für einen größeren Hofhalt das mit einem präch-
tigen Park verſehene Schloß in ſtand geſetzt werden ſolle.

Perſonalnachrichten. Die StadtverordnetenVerſammlung
von Minden wählte den bisherigen zweiten Bürgermeiſter
Dr. Johanſen zum erſten Bürgermeiſter. Die Nachricht, daß der
Münchener öſterreichiſchungariſche Geſandte Graf Zichhy,
deſſen Ehetrennung kürzlich in Münchener und auswärtigen
Blättern beſprochen wurde, ſeine Demiſſion eingereicht habe, wird
nach einem Telegramm aus München als unbegründet bezeichnet.

Die „Deutſche Tageszeitung“ veröffentlicht folgendes: „Der
„höheren Orts“ nicht gern geſehene Bund der Landwirte.
r Vorſtande des Bundes der Landwirte ging folgende Poſt
arte zu:

„Da es höheren Orts nicht gern geſehen wird, wenn König
liche Domänenpächter Mitglieder des Bundes der Landwirte
ſind, ſo melde ich hiermit meinen Austritt an.“ Achtungsvoll
N. N., Königlicher Oberamtmann.“

Es fragt ſich nur, wem der Herr
„höheren Orts“ verſteht.

Die Hochwaſſerſchäden. Auch aus dem unteren
Odertale kommt ein Hilferuf. Die durch das Hochwaſſer
heimgeſuchten Landwirte der Stadt Vierraden und ſeiner
Umgebung haben an den Miniſterpräſidenten Grafen
Bülow eine Eingabe mit der Bitte um Staatsbeihilfe für
den auf Millionen ſich beziffernden Hochwaſſerſchaden ſowie
um Regulierung der Oder gerichtet.

Die „Berl. Pol. Nachr.“ erklären, daß die in einem
Teil der Preſſe auftauchenden Behauptungen, aus Anlaß der
ſchleſiſchen Hochwaſſerſchäden ſeien Meinungsverſchieden
heiten innerhalb des Staats miniſteriums hervorgetreten,
jeder tatſächlichen Begründung entbehren, und ſuchen außer-
dem in längerer Darlegung nachzuweiſen, daß gegen die
Staatsregierung in bezug auf das ſchleſiſche Ueberſchwem-
mungsgebiet (Glatzer Neiße, Hotzenplotz und Zuflüſſe) der
W ſchwerer Unterlaſſungsſünden nicht erhoben werden
önne.

Zum deutſchruſſiſchen Handelsvertrage. Die Mahnung
der „Hamb. Nachr.“, doch die an den Vorbeſprechungen für
den deutſchruſſiſchen Handelsvertrag beteiligten deutſchen
Unterhändler namhaft zu machen, hat ſchnellen Erfolg ge-
habt. Schon heute teilen die offiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“
die betreffenden Namen mit. Es ſind der Direktor der
handels politiſchen Abteilung des Auswärtigen Amts
Dr. von Koerner, welcher freilich von ſeiner Be
teiligung an den Verhandlungen wegen der Brüſſeler Zucker
konvention in den weiteſten Kreiſen der deutſchen Land
wirtſchaft keinerlei Vertrauen genießt, ferner der
Direktor der IV. Abteilung des Reichsamts des Jnnern
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Wermuth, der vortragende Rat im Reichsſchatzamt
Meuſchel, der vortragende Rat im Landwirtſchafts
miniſterium Abteilung I (für Verwaltung der landwirt-
ſchaftlichen und Geſtütsangelegenheiten) Dr. Kapp, der
vortragende Rat im Handelsminiſterium Luſensky,
ſowie der vortragende Rat im Eiſenbahnminiſterium
Müller. Namentlich die Herren Direktor Dr. v. Koerner,
Direktor Wermuth und Geheimrat Luſensky haben ſich an
den Vorbereitungen für den Vertrag ſtark beteiligt.

Die neue Seemannsordnung dürfte nach der „Rh.-Weſtf.
Ztg.“ ſchon in der nächſten Reichstagsſitzung einer Umgeſtaltung
unterzogen und in einzelnen Punkten der am 1. Januar 1904 zur
Geltung gelangenden Novelle zum Krankenverſicherungsgeſetze an
gepaßt werden.

Ein Streik im Warenhauſe für deutſche Beamte. Jm „Kon
fektionär“ leſen wir folgendes „Ein Streik im Warenhaus für deutſche
Beamte wird als nahe bevorſtehend angekündigt. Die Sache iſt von ge
wiſſer Bedeutung, weil ein Ausſtand in einem großen kaufmänniſchen
Betriebe bis jetzt zu den Seltenheiten gehört. Ein Fachblatt der
Handlungsgehilfen in Berlin bringt über die Zuſtände in dem Warenhaus
für deutſche Beamte folgende Mitteilungen. Während die Direktoren und die
oberen Beamten Gehälter von 9 bis 16 000 Mk. beziehen, werden die 70 kauf-
männiſchen Angeſtellten teilweiſe mit Hungerlöhnen abgefunden. Dazu
werden ihnen noch Strafgelder in erheblicher Höhe abgezogen; ſie müſſen ſich
verpflichten, in Krankheitsfällen nur für vier Wochen Gehalt zu be
anſpruchen, während das Geſetz für ſechs Wochen den Fortbezug des Ge
haltes vorſieht. Aeltere Leute ſind mit 75 bis 90 Mk. monatlich an
geſtellt, nur nach langer Zeit gelingt es den Beamten, über das An-
fangsgehalt hinauszukommen. An Sonntagen muß ſelbſt während
des Gottesdienſtes gearbeitet werden. Beſchwerden bei der Polizei
ſind bisher vergeblich geweſen, ebenſo haben die Anzeigen bei
dem Polizeirevier wegen der geſetzwidrigen Verfügung der
Strafgelder beim Warenhaus für deutſche Beamte bisher keine
Berückſichtigung gefunden. Schließlich wird über die Behandlung
der Angeſtellten in dem Warenhaus bittere Klage laut. Dabei iſt
es intereſſant, feſtzuſtellen, daß unſere höchſten Reichsbeamten dem Waren
haus für deutſche Beamte als Kaufberechtigte angehören. Das Waren
haus zählt ca. 39 000 kaufberechtigt eingeſchriebene Mitglieder, dazu
gehören neben dem Reichskanzler Grafen Bülow die Staatsminiſter
von Podbielski, Graf Poſadowsky, Rheinbaben, Möller und die
ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten Ledebour-Berlin und Wolf
gang Heine-Berlin. Vorſitzender des Verwaltungsrats iſt der Geh.
Regierungsrat Mießner, der Korreſpondenz-Sekretär des Kaiſers. Da
die Vorſtellungen der kaufmänniſchen Angeſtellten bei der Direktion
nicht berückſichtigt werden, ſo erſcheint ein Ausſtand unausbleiblich.“

Der Verband der deutſchen Baugewerks-Berufsgenoſſen
ſchaften, welcher die zwölf das ganze deutſche Baugewerbe und deſſen
Hilfsgewerbe umfaſſenden Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaften in ſich ver
einigt, hält unter Vorſitz des Baumeiſters und Landtagsabgeordneten
FeliſchBerlin am 5. September d. J. ſeinen diesjährigen 18. ordentlichen
Verbandstag in Stettin ab. Aus der Tagesordnung heben wir als von her
vorragendem allgemeinen Jntereſſe hervor Beſtrebungen zur Wiederauf
hebung der durch das neue Gewerbe-Unfallverſicherungsgeſetz ein
geführten, Gewerbe und Jnduſtrie ſchwer belaſtenden Zuſchläge zu den
Reſervefonds der gerverblichen Berufsgenoſſenſchaften und Verhandlung
über die Maßnahmen, welche ſeitens der einzelnen Baugewerks Berufsgenoſſenſchaften zur Kontrolle der Bauten bereits geteoſcen und event.

noch zu treffen ſind, um den Schutz der Bauarbeiter gegen Betriebs
gefahren durchgreifend zu geſtalten.

e VWelchen Terrorismus die Sozialdemokratie auf die
Arbeiter ausübt, um ſie in die Partei-Organiſationen hinein
zuzwingen, iſt oft genug öffentlich dargelegt und kritiſiert
worden. Neuerdings machen die „Genoſſen“ den Verſuch,
auch die Angehörigen der verſchiedenſten, nicht zun,
eigentlichen Arbeiterſtande gehörigen
Berufsarten unter das Parteijoch zu beugen, indem
ſie in ihrer Eigenſchaft als Konſumenten mit wirtſchaftlicher
Schädigung drohen und dabei die „Kontrollmarke“
in Anwendung bringen. Das „Gaſthaus“, Zentralorgan
des deutſchen Gaſtwirts-Verbandes, berichtet darüber:

Sitzen Sozialdemokraten beim Bier, ſo fordern ſie den Kellner
auf, er möge ihnen die Kontrollmarke zeigen, die ein Ausweis für
ſeine Zugehörigkeit zu einer ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaft dar
ſtellt, ſonſt bekomme er kein Trinkgeld. Bekanntlich fügen ſich
in den Arbeitervierteln die gaſtwirts gewerblichen Angeſtellten faſt
durchgängig dieſer Art der Kontrolle der perſönlichen Geſinnung,
die man doch nur als Terrorismus bezeichnen kann. Dieſe Kon-
trolle erſtreckt ſich nicht bloß auf die Angeſtellten, ſondern auch auf
eine Reihe von kleineren Schankwirten. Diejenigen, die weniger
exiſtenzkräftig waren, haben ſich wohl oder übel dem Terrorismus
inſofern gefügt, als ſie ſich wenigſtens aktiv an keiner andern
Parteiorganiſation beteiligten. Nicht bloß den Kellnern ergeht es
ſo, ſondern wir hören, daß ſogar ſchon der Verſuch gemacht worden
iſt, dieſe Form auch auf die Angeſtellten kleinerer kaufmänniſchen.
Geſchäfte zu übertragen, wenn auch mit ſehr wenig Glück. Mit
beſſerem Erfolge aber geht man gegen die Angeſtellten von Bade-
anſtalten, von Verkehrseinrichtungen u. a. vor. Selbſt in den
ſtädtiſchen Badeanſtalten wird verſucht, durch die Maſſenandrohung,
man werde keine Trinkgelder mehr verabfolgen, wenn der Diener
ſich länger der Gewerkſchaftsorganiſation fernhalte, einen mehr als
ſanften Druck auf die politiſche Geſinnung auszuüben.

Es wäre zu wünſchen, daß die ſo bedrängten Erwerbs
kreiſe ſich zu energiſcher Zurückweiſung der ſozialdemokra-
tiſchen Unverſchämtheit enger zuſammenſchließen. Auch
liegt es ſehr nahe, daß ſich die bürgerlichen Elemente im
Staate an dem Vorgehen der „Genoſſen“ ein Beiſpiel
nehmen, ſich ebenfalls die „Kontrollmarken“ vorzeigen laſſen,
und nur diejenigen Kellner und Angeſtellten mit Trink-
geldern bedenken, die keine derartige Kontrollmarke im
Beſitze haben!



Papſt Pius X.
Aus Rom wird berichtet: Der Papſt bot bereits zwei

mal das Staatsſekretariat dem Kardinal Agliardi an, der
beide Mal ausſchlug. Falls Agliardi trotz des Zuredens
ſeiner Freunde definitiv ablehnt, ſcheinen Vincenzo Vannu
telli und Ferrata in Frage zu kommen.

Jn Rom zirkulieren Gerüchte, daß der Papſt bereits
in Begleitung zweier Kardinäle in einem mit zwei Rappen
beſpannten Wagen den Vatikan verlaſſen und eine Spazier-
fahrt unternommen habe. Der Papſt hat am Donnerstag
zwei ſeiner Schweſtern ſowie drei Nichten empfangen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die ungariſche Affäre
Nach Meldungen aus Jſchl hat Graf Khuen Hedervary in geſtriger

Audienz bereits die Demiſſion des geſamten Kabinetts eingereicht der
Kaiſer hat ſich die Entſcheidung vorbehalten. Ueber die Perſönlichkeit,
welche eventuell mit der Neubildung des Kabinetts betraut werden ſoll,
herrſcht noch Ungewißheit.

Aus Budapeſt berichtet das „Kl. Journ.“ über ſenſationelle
Zwiſchenfälle: Der Abgeordnete Palni kündete geſtern die Ent-
hüllung einer angeſehenen ungariſchen Wochenſchrift an, die
mitteilt, daß der Journaliſt Arthur Singer in Begleitung des
Direktors der Budapeſter Kommerzial Bank beim Miniſterpräſidenten
geſehen worden ſei. Dieſe Tatſache, die als verbürgt und durch
Zeugen nachweisbar von dem Herausgeber der Zeitſchrift bezeichnet
wird, ſtände in direktem Widerſpruch zu den Ausſagen des Miniſter
präſidenten vor dem Unterſuchungsausſchuß. Am geſtrigen Donnerstag
fand eine geheime Sitzung der Abgeordneten ſtatt, bei der alle Ab
geordneten ſich zu unbedingtem Schweigen verpflichten mußten. Selbſt
die Stenographen mußten das Haus verlaſſen. Wie beſtimmt verlautet,
wurde in dieſer Sitzung über die Verbindung des viel-
genannten Journaliſten Diener mit einer ſehr
hohen Wiener Perſönlichkeit verhandelt, welche
dem Throne am nächſten ſteht.

Frankreich.

Skandalaffäre?
„Petit Pariſien“ bringt unter Reſerve die Meldung aus Toulon,

daß der Marineminiſter den Schiffskapitän du Roche, Befehlshaber der
NeufundlandDiviſion, nach Paris zurückberufen habe. Der Genannte
ſolle wegen ernſter Vergehen vor ein Kriegsgericht geſtellt werden.

Rußland.
Das Verhältnis zu Japan.

Die aus der Zeitung „The Japan Daily Herald“ von anderen
Blättern übernommene Meldung, welche ein angeblich zwiſchen Ruß
land und Japan zuſtande gekommenes Abkommen bezüglich des
fernen Oſtens betrifft und den Text des Vertrages in fünf Punkten
anführt, iſt erfunden.

Türkei.

Wiederaufflammen der makedoniſchen Bewegung.
Eine Extra- Ausgabe der „Autonomie“ in Sofia bringt einige aus

führliche Meldungen über die erſten Operationen der Aufſtändiſchen.
Danach beherrſchen die Jnſurgenten das ganze Geländeviereck zwiſchen
den Städten Debar, Prilep, Ochrida und Monaſtir, desgleichen ſüdlich
die Gebirgszüge um Florina und Kaſtoria herum. Beſonders ſtarke
Kommandos operieren in den Gebirgszügen bei Prilep. Bei
Monaſtir wurde am 3. Auguſt das türkiſche Dorf Obednik
überfallen, vier Häuſer wurden angeſteckt und die Militärpoſten
im Dorfe Smitewo niedergemacht. Der Aufſtand iſt auch
in dem Diſtrikte Demirhiſſar, nördlich von Serres, proklamiert worden,
wo das Dorf Pribilzi in Brand geſteckt und zahlreiche Ein-
wohner und Militärperſonen niedergemacht wurden. Die von
Skutari nach Monaſtir gehende Poſt wurde gezwungen, umzukehren.

Aus Salonikfki berichtet die „Frkf. Ztg.“: Bulgariſche Banden
en in der Umgegend von Monaſtir Brandſchatzungen.

Die Dorfbewohner flüchteten in die Berge. Zur Unterdrückung der
Unruhen und Verfolgung der Banden ſind Militärverſtärkungen von
Albanien dahin abgegangen.

Nach Meldungen, die in Sofia eingetroffen ſind, haben die Auf-
ſtändiſchen die tadt Gruſchewo durch einen Handſtreich ge
nommen. Jm Adrianopeler Vilajet iſt ebenfalls die Revolution
proklamiert worden. Alle Differenzen zwiſchen den makedoniſchen

ührern ſind beigelegt. Der Zontſchew'ſche Anhang hat ſich an die
pitze der Revolution geſtellt. Der offizielle „Now Wijek“ ermahnt

die mit den Aufſtändiſchen ſympathiſierenden Parteien, die Regierung
nicht zu kompromittieren, da Bulgarien nur durch engen Anſchluß an
die türkiſche Regierung ſich den Frieden erhalten und Makedonien Er
leichterung verſchaffen könnte. J

Nordamerika
Zur Kiſchenew- Angelegenheit.

Das Staatsdepartement der Vereinigten Staaten von Nordamerika
gibt jetzt den Schriftwechſel bekannt, der in der Kiſchenew Angelegenheit
zwiſchen Amerika und Rußland erfolgt iſt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 7. Auguſt. (Für die Kaiſerparade) am

4. September iſt das 4. Armeekorps in zwei Treffen aufgeſtellt.
Jm erſten Treffen ſteht die nfanterie, und zwar: Jnf.Regt.
Nr. 26 (Magdeburg), Jnf.-Regt. Nr. 66 (Magdeburg), Jnf.Regt.
Nr. 165 (Goslar, Blankenburg), Jnf.-Regt. Nr. 27 (Halberſtadt), Jnf.
Regt. Nr. 93 (Deſſau, Zerbſt), Füſ.Regt. Nr. 36 (Halle, Bernburg),
Jnf.-Regt. Nr. 153 (Altenburg), Jnf.-Regt. Nr. 72 (Torgau), Unter
offizierſchule (Weißenfels), dazu kommen Garde Maſchinen- Gewehr
Abteilungen zu Potsdam und zu Groß Lichterfelde, Fuß- Artillerie
Regiment Nr. 4 (Magdeburg), Pionier-Bat. Nr. 4 (Magdeburg) und
die KorpsTelegraphen Abteilung vom 1. Telegr. Bat. in Berlin, ſowie

eine Eskadron Jäger zu Pferde Nr. 10 (Langenſalza). Jm zweiten
Treffen ſteht die Kavallerie, die Artillerie und der Train, und zwar
1. Garde UlanenRegt. (Potsdam), 3. Garde UlanenRegt. (Potsdam),
DragonerRegt. Nr. 2 (Schwedt a. O.), Küraſſier-Regt Nr. 6 (Branden
burg a. H.), KüraſſierRegt. Nr. 7 (Halberſtadt, Quedlinburg), UlanenRegt.
Nr. 16 (Salzwedel, Gardelegen), Huſaren-Regt. Nr. 12 (Torgau),
HüſarenRegt. Nr. 10 (Stendal), FeldArt.Regt. Nr. 4 (Magdeburg),
GardeFeldArt.Regt. (eine reitende Batterie, Berlin), FeldArt.Regt.
Nr. 40 (Burg), FeldArt.Regt. Nr. 74 (Torgau, Wittenberg), Feld
Art.Regt. Nr. 75 (Halle a. S.), TrainBat. Nr. 4 (Magdeburg).
Der Paradeplatz iſt am beſten von der Chauſſee von Merſeburg
nach Naumburg zu erreichen, er liegt zwiſchen Groß und KleinKayna
und Lunſtädt. Die nächſte Bahnſtation iſt Frankleben (Strecke Merſe
burgMücheln). Sonderzüge bis Frankleben werden jedoch nicht ein
geſtellt, ſondern nur bis Corbetha. Die Parade beginnt vormittags
9 Uhr. Dauer ca. 3--4 Stunden. Das Paradefeld iſt durch Drahtzaun
und Poſtenkette abgeſperrt. Genaue Situationspläne ſind von der
Firma O. Wiesner (C. H. Spierling) in Halle a. S., Poſtſtr. 1, zum
Preiſe von 10 Pfg. zu beziehen.

r. Zöſchen, 6. Aug. (Feuer.) Geſtern abend nach 10 Uhr ent-
ſtand auf bisher noch nicht recht aufgeklärte Weiſe Feuer auf dem
hieſigen Rittergut. Es brannte eine Scheune, gefüllt mit mehreren
hundert Zentnern Heu diesjähriger Ernte, vollſtändig nieder. Auch
mehrere Stallgebäude wurden eingeäſchert. Aus den benachbarten Ort
ſchaften, ſelbſt aus Merſeburg trafen Spritzen ein, um ſich an den
n veiten zu beteiligen. Ob verſichert war, hat man noch nicht er
ahren.

S Schafſtädt, 6. Aug. (Weitere Bohrerfolge.)
Auch in dem Steudener Bohrloche, welches vor einigen Wochen der
Fiskus einſchlagen ließ, iſt man auf Salz geſtoßen, wie wir hören
in einer Tiefe von 450 Metern.

S OQuerfurt, 6. Aug. (Lebensmüde. Blutver-
giftung.) Selbſtmordverſuch verübte geſtern Nachmittag der
Handarbeiter Robert Eckardt von hier dadurch, daß er ſeine Klei-
dung mit Petroleum tränkte und dieſe dann anzündete. Obgleich
Leute zu Hülfe kamen und das Feuer löſchten, erlitt Eckardt doch
ſchwere Brandwunden, beſonders an den Armen und mußte deshalb
in das hieſige Krankenhaus aufgenommen werden. Beim
Schlachten eines Ochſen, der in eine Sandgrube gefallen war, ver
letzte ſich der Arbeiter Friedr. Albert Hoffmann an einem Knochen.
Die Wunde machte ihm ſo heftige Schmerzen, daß er in die Halleſche
Klinik geſchafft werden mußte, Daſelbſt iſt er an Blutvergiftung
geſtorben.

Köſen, 5. Aug. (Bei der geſtrigen Neu-Ver-
pachtung der Rudelsburg) wurden nur drei Gebote ab-
gegeben. Das Höchſtgebot hatte der frühere Wirt des Ratskellers
in Bibra, Auguſt Herold, mit 8000 Mk. Der Zuſchlag für die bis
i Oktober 1909 währende Pachtzeit wird am 20. d. Mts.
erteilt.

S Wittenberg, 6. Aug. (Ein Hausmann, der nicht
pumpen will.) Unſere neue, erſt vor 4 Monaten von 450
Kindern bezogene Elſtervorſtadtſchule befindet ſich, obgleich die
Schule ihre eigene Waſſerleitung und das Grundſtück gutes Waſſer
hat, in peinlicher Waſſernot. Das Waſſer, das in ein eiſernes mit
Torfmull iſoliertes Reſervoir von 2 Kubikmeter Jnhalt auf den
Boden des Hauſes hinauf gedrückt wird, kommt an den Ausgabe-
ſtellen blutrot und mit ſchwarzen Stücken vermiſcht (Torfmull),
übelriechend und übelſchmeckend zu Tage und iſt abſolut unbrauch-
bar, ſo daß die Kinder ihren Durſt bei den benachbarten Brunnen

„Dichter.)

beſitzern löſchen müſſen. Ein Stadtverordneter ſtellke darauf Hin
in der geſtrigen Sitzung den Antrag auf ſchleunige Abhülfe, die
übrigens vom Magiſtrat bereits angebahnt iſt, und die Verſamm
lung erfuhr nun als Grund der Kalamität, daß der Hausmann der
Schule, der durch Vokation zur Füllung des Baſſins verpflichtet iſt,
ſich zu pumpen weigert. Die Beimiſchung von Torfmull iſt noch
nicht ganz aufgeklärt. Der Hausmann, der ſich zu pumpen weigert,
wird nun wohl ſpringen lernen müſſen.

Uebigau (Kr. Liebenwerda), 6. Aug. (Feuer. Jn dem
Gehöft des Gutsbeſitzers Förkel in München brach Feuer aus.
Es brannte ein Stallgebäude nieder, wobei leider zwei
recht wertvolle Pferde, ein Deckhengſt und ein
Ackerpferd, verbrannten. Die angrenzende, mit Ge
treide und Stroh gefüllte Scheune konnte gerettet werden. Die
Brandurſache iſt noch nicht ermittelt.

O. Eisleben, 6. Aug. (Wegelagerer. Heute morgen
wurde ein Arbeiter von hier kurz vor Oberrißdorf von zwei un
bekannten Männern, welche Schnaps verlangten, ohne Grund mit
Schippen derart zugerichtet, daß er ſich ſofort in ärztliche Behand
lung begeben mußte. Auf ſeine Hilferufe eilten mehrere Ein
wohner aus Oberrißdorf herbei, jedoch ergriffen die Strolche die
Flucht und entkamen.

O. Neehauſen, 6. Aug. (Ergriffen.) Ein zweiter in
der Mordſache hierſelbſt beteiligt geweſener Täter iſt geſtern aufAnordnung des Amtsvorſtehers Deſſau in Unterröblingen durch

den Gendarmen Wottrich auf Grube Crednerſchacht verhaftet und
in das Königliche Amtsgericht in Eisleben eingeliefert worden.
Der Verhaftete heißt Roßalski und iſt 21 Jahre alt

„Ouedlinburg, 6. Aug. (Huldigung für einen
Die Geibel-Biographen wiſſen uns von einem nied-

lichen Vorgange zu erzählen, der ſich einſt auf einem Rheindampfer
ereignete. Emanuel Geibel fuhr auf dem Schiffe zu Tal zuſammen
mit einer Schar fröhlicher Studenten, Angehörigen von Bonner
und Heidelberger Kartellverbindungen, die ſich ein Stelldichein ge
geben hatten. Es wurde an Bord trefflich getrunken und aus
voller Kehle geſungen. Unter anderem ſtieg auch das Lied: „Der
Mai iſt gekommen.“ Da plötzlich wurde den frohen Sängern die
Mitteilung gemacht, daß der Dichter des Liedes ſich an Bord be
fände, und nun ruhten dieſe nicht eher, bis Geibel unter ihnen
Platz genommen hatte und ſich ihre ſtudentiſchen Ehrenbezeugungen
gefallen ließ. Ein ganz ähnlicher Vorgang ereignete ſich vor
einigen Tagen in dem herrlich gelegenen Walddorfe Bremke, wo
von die „Göttinger Zeitung“ zu berichten weiß. Göttingen ſteht
jetzt im Zeichen der Semeſterſchlußkommerſe, und ſo zechte denn
auch die Verbindung „Winfridia“ in Jüttes ſchön gelegenem Gaſt-
hauſe am Eingange in das Bremketal. Da klang denn manch
ſchönes Studentenlied in den grünen Wald hinein, und darunter
auch das Lied:

„Es zog ein flotter Burſch zum Rhein
Nach Bonn, dort zu ſtudieren.
Der Vater ſprach, ſollſt fleißig ſein
Und keine Zeit verlieren;
Die gute Mutter aber ſprach:
Lauf nicht den rheinſchen Mädchen nach,
Mit ihren Feuerblicken,
Sie würden Dich entzücken.“

Während die Kommilitonen das Lied ſangen, hatte ſich einer
von den Winfriden in den Garten begeben und kam an einer Laube
vorbei, in der eine Familie ſaß. Da hörte er, wie eine junge
Dame ſagte: „Papa, jetzt ſingen ſie das Lied, das Du gedichtet
haſt.“ Auf Erkundigung beim Gaſtwirt Jütte erfuhr der Student,
der betreffende Herr ſei der Profeſſor Müller aus
Quedlinburg, der Dichter des eben geſungenen Liedes, der
mit ſeiner Familie in dem Gaſthauſe in der Sommerfriſche lebe.
Kaum hatten das die Studenten erfahren, ſo erſchien auch ſofort
der Präſide der Verbindung in der Laube und erſuchte den Dichter
höflichſt, ſich mit an ihrer Kneiptafel niederzulaſſen, und der alte
Herr, der ſich noch großer Rüſtigkeit erfreut und fröhlichem
ſtudentiſchen Leben nicht abhold iſt, folgte der EGinladung. Jubelnd
wurde er an der Kneiptafel empfangen und alsbald ertönte ſein
ſchönes Lied von neuem mit verdoppelter Begeiſterung. Dann
wurde auf das Wohl des Dichters ein urkräftiger Salamander ge-
rieben und im weiteren noch manches Glas auf ſein Wohl ge-
trunken. Den Studenten wird gewiß die originelle Art, wie ſie
des Dichters Bekanntſchaft machten, ſtets eine liebe Erinnerung
bleiben; Profeſſor Müller aber wird gewiß auch noch oft des
Ereigniſſes in Bremke gedenken. Was das Lied ſelber anbetrifft,
ſo erſchien es zuerſt im Jahre 1894 in den „Fliegenden Blättern“,
und weil es dort ohne Namen des Dichters gedruckt war, ſo ging
es in die Kommersbücher über mit dem Vermerke „Fliegende
Blätter“. Jn etwaigen Neudrucken wird es fortan wohl den
Namen des eigentlichen Dichters tragen.

Ditfurt, 6. Aug. Einweihung der Kirche.) Der
am 6. Auguſt 1901 erfolgten Grundſteinlegung zur neuen Boni-
facius-Kirche ſoll nunmehr nach beendigtem Bau am 11. Auguſt
die feierliche Einweihung dieſer vielleicht ſchönſten Dorfkirche

(Nachdruck verboten.)

Schwediſche Bilder.
Von Ralph v. Rawitz.

Jahrhunderte hindurch iſt der Sohn deutſchen Landes ſüd-
wärts gezogen, und nicht der z breiter Ströme, nicht die
himmelanragende Kette der Alpen bedeutete ihm ein Hindernis
in ſeiner Sehnſucht nach Jtaliens goldenen Auen. Als Er-
oberungszug urwüchſiger Volksſtämme hob dieſes Wandern an,
dann folgte der politiſche Zug, um das vermeintliche Erbe
römiſcher Cäſaren anzutreten, weiterhin die Bildungsfahrt der
Künſtler und Dichter, und das 19. Jahrhundert ſah endlich die
Touriſtik beinahe als Sport entſtehen. Erſt ſeit anderthalb
Dezennien hat die ausſchließliche Bevorzugung des romaniſchen
Südens einer gerechteren Würdigung Platz gemacht, und auch
dem wunderſchönen Norden iſt, dank der perſönlichen Neigungen
Kaiſer Wilhelms in erſter Linie, ſein gun Recht geworden.
Weſentlich beigetragen zu dieſer Verſchiebung hat auch die Ent
wickelung des Verkehrsweſens der Ausbau der ſtkandinag-
ſhen iſenbahnen und der Aufſchwung, den der Schiffsver
kehr von Deutſchland nach den nordiſchen Ländern genommen
at. Solange man nach Jtalien wohl in einem n

agen, nach Schweden aber nur mit den größten Umſtänd
lichkeiten reiſen konnte, gehörten Fahrten in nordiſches Land
kaum zu den Vergnügungen. Heute führt uns der Schnellzug
bis an die großen Steamer der Trellaborg-Linie in drei, vier
Stunden iſt die Oſtſee durchquert, und drüben harrt ſchon der
Expreß nach Stockholm oder aber, wir laſſen an Bord eines
der x Stettiner Schiffe die reizenden Rivieren von
Uſedom und Rügen an uns vorübergleiten und gewinnen ſo
den Anſchluß an die Route Saßnitz-Südſchweden. Und dann
nimmt uns das Land des großen Waſa und Guſtav Adolfs
auf, gaſtfrei wie in Ahnentagen und reich an hiſtoriſchen
Denkmälern wie Naturſchönheiten. Stockholm bildet den
Mittelpunkt aber es verlohnt, auch an anderen Stellen den
Reizen des alten germaniſchen Bodens nachzuforſchen und durch
Wald und Feld, über Berg und Elf zu pilgern.

Wer bisher die Mitternachtsſonne bewundern wollte, war
genötigt, an der Weſtküſte Norwegens hinaufzufahren bis Bodö
und den feſte oder gar bis zum Nordkap. Bei bewegter See
ehörte dieſe Frt welche mehrmals in das offene Waſſer
nausführt, nicht immer zu den Vergnügungsreiſen und mancher
eiſende ſehnte ſich angeſichts der herrlichen blauen Lofoten

kette nach dem ruhigen Hafen und feſten Boden. Die Aus

dehnung des ſchwediſchen Eiſenbahnnetzes in die arktiſche Zone
hinauf hat jetzt einen für nicht ſeefeſte Touriſten bequemeren
Zugang zu dem eigenartigen Schauſpiel nächtlicher Tageshelle
geſchaffen. Von Stockholm zieht ſich das eiſerne Gleis nord
wärts, annähernd parallel der ſchwediſchen Oſtküſte bis zu der
als meteorologiſche Station allbekannten Stadt Haparanda;
kurz vor dieſem Ort zweigt eine neue Linie in nordweſtlicherdichtung ab und verbindet den Hafen des Bottniſchen Buſens

Lulea mit Narvik am nördlichen Eismeer. Die Strecke heißt die
„Ofotbahn“ und wurde im November 1902 eröffnet; im Hoch-
ſommer läßt die ſchwediſche Staatsbahn allwöchentlich einen
Expreßzug laufen, den ſog. „LapplandExpreß“, der von Stockholm
befördert wird und bequemen Anſchluß an die Züge aus dem
Süden, von Deutſchland her, beſitzt. Jn den bequemen Durch-
gangswagen dieſes Zuges kann man fortan bis in die nächſte
s der Lofoten und weit in das Gebiet jenſeits des Wende
kreiſes hinein reiſen. Die Fahrt iſt von ſchweigſamem, melan
r r Unabläſſig, tagelang brauſt das Dampfroß
durch finſtere Wälder, hin und wieder öffnet ſich der Blick auf
einen ſchäumenden Fluß, in ein tiefes Tal immer mehr
ſchwindet das Dunkel der Nacht, und nur noch ein leuchtendes
Rotgelb im Norden ſcheidet die Sonne dieſes Tages von der
des kommenden Morgen. Die letzte Strecke dieſer intereſſanten
Bahn, welche namentlich dem Holzhandel des nördlichſten
Schweden dienen ſoll, trägt Gebirgscharakter hier iſt die
Mitternachtsſonne von Anfang Juni bis Mitte Juli zu ſehen.
Von Narvik aus iſt mit Dampfbooten Anſchluß an Bodö, und
von dort Verbindung mit Drontheim, der alten norwegiſchen
Krönungsſtadt, zu gewinnen. Die Nordkap Touriſten werden
fortan gewiß gern die Gelegenheit ergreifen, die Ofotbahn auf
der Hin oder Rückreiſe kennen zu lernen.

Wenn zukünftig der Strom der MitternachtsſonnenPilger
auch dieſe Landſtraße zieht, dann wird auch jener wundervolle
Landſtrich nördlich von Stockholm mehr beſucht werden, welcher
am treueſten altſchwediſche Urkraft, Schlichtheit und Gemüts-
tiefe bewahrt hat: Dalarne. Um den weiten Silberſpiegel des
Siljanſees ſchmiegen ſich dunkle Forſten, brauſende Bäche ziehen
durch waldige Täler ihren gewundenen Lauf, liebliche Bilder
entrollt jede Biegung unſeres Weges, jede Wendung unſeres
Shrzruaegt das uns über Buchten und freies Waſſer trägt. Am

onntag klingt von allen den vielen Dorfkirchen leiſes eläute,
und der Siljan führt das ernſte Volk ſchwediſcher Mark in
bunter Tracht zum Gotteshaus: die Frauen in blauen Röcken
mit quergeſtreiften breiten farbigen Schürzen, weißer Bluſe,

die ſpitze Kappe mit roten Bällen W dem blonden Haar, die
trumpf, blauem offenen

Rock und flachem Hut. Sie ſind noch ganz die alten, wie
in jenen Tagen, da Guſtav Waſa bei ihren Vorfahren Schutz
vor däniſcher Verfolgung ſuchte: Gaſtfreundſchaft und patrio
tiſche Opferwilligkeit, Sittenſtrenge und Worttreue ſind ihnen
tief w. em Höchſten wie dem armen Bettler gilt das
vertrauliche „Du“, niemals hat das Vaterland vergebens an
ihre unerſchrockene Tapferkeit appelliert. Alte Bräuche, Sitten
und Erinnerungen leben in dieſem weltfernen Landſtrich mit

zäher Kraft fort Bis vor drei Menſchenaltern rechnete man in
Dalarne am alten nordiſchen Runenſtab als Kalender, noch
heute redet man einen beſonderen altertümlichen Dialekt. Vor
allem wirkt hier noch die Hiſtorie verklungener Jahrhunderte
nach, der große Waſa und ſein Enkel Guſtav Adolf ſprechen
zu uns in zahlreichen Denkmälern, Bildern und Liedern. Hier
iſt auch die ſchöne Sage entſtanden, das Roß des Heldenkönigs,
das bei Lützen fiel, ſei in einem Lichtſtreif über ganz Schweden
dahingebrauſt, um der Heimat den fernen Tod des geliebten
Fürſten zu verkünden.

Der Weg von Dalarne nach Stockholm führt durch ein
ſchlichtes Landſtädtchen von Weltruf Upſala, berühmt durch
den codex argenteus, die gotiſche Bibelüberſetzung des
Ulfilas, durch ſeinen Dom und durch ſeine Studenten.
Gerade und ſaubere Straßen mit Baumreihen und mit freund
lichen Vorgärten ziehen ſich zu beiden Seiten eines hübſchen
Fluſſes und leiten auf dem Weſtufer zu einem Hügelplateau,
welches die vornehmſten Gebäude der Stadt trägt: das alte
Waſaſchloß, die Univerſität und die ſtolze Domkirche, in der
Guſtav Waſa und Linns beigeſetzt ſind. Von der Höhe der
Schloßterraſſe ſchweift der Blick weit in das Land Nördlich
liegt Alt-Upſala, die Königsreſidenz im frühen Mittelalter
mit einer alten Kirche, die ſchon als Odinstempel gedient
haben ſoll und mit drei „Odin“, „Thor“ und
„Freier“ ſieben ſüdwärts die Morawieſe, wo vier Jahr-
hünderte hindurch (ca. 1100--1500) die Könige gewählt und,
germaniſcher Sitte gemäß, auf einen hohen Stein gehoben
wurden, ſodaß des Erwählten Haupt „ob allem Volk“ ragte. Zu
unſeren Füßen aber zieht ſich die freundliche Univerſitätsſtadt,
aus der ein langer Zug Studenten herannaht, alle in ſteifen
weißen Sammetmützen mit n Rand. Sie begehen ein
Sommerfeſt und werden in einem Gartenreſtaurant auf halber
Höhe des Berges ſingen. „Stora Förderföet“, zu deutſch:
„Das große Verderben“ heißt das Lokal im Volksmunde.



unſerer Provinz ſtattfinden. Die Einweihung wird Herr General
ſuperinkendent D. Vieregge vornehmen.

Völpke, 6. Aug. (Gr ſt i ckt.) Auf ſchreckliche Weiſe kam
der Maurer Gieſecke aus Ueplingen im hieſigen Braunkohlenſchachte
„Glück auf“ ums Leben. G. hatte im Schachte gemauert und ſich,
um den Heimweg abzukürzen, durch einen Wetterſchacht, der in der
Nähe Ueplingens ins Freie führt, nach Hauſe begeben wollen.
Unterwegs überraſchten ihn ſchlechte Wetter, die im Stollen ſich
zahlreich angeſammelt hatten. Er ſuchte ſich durch ſchleuniges
Fortkriechen zu retten, doch es war zu ſpät, in kurzer Zeit war er
erſtickt. Der Unglückliche wurde von dem Oberſteiger mit ſchrecklich
verzerrtem Geſicht aufgefunden. Gieſecke hinterläßt eine ſchwer
kranke Frau und vier kleine Kinder.

Bernburg, 6. Aug. Stadtverordneten
wahlen.) Lehrer Reichart, Maler Zahn und Kaufmann Guſtav
Gumpel wurden mit 1333, 1224 und 1178 Stimmen zu Stadt
verordneten gewählt. Der ſozialdemokratiſche Kandidat erhielt
1046 Stimmen.

Braunſchweig, 6. Aug. (Solquelle.) Jn der Um-
gegend unſerer Stadt, auf Cremlinger Feldmark, hat man beim
Bohren nach Erdöl in 412 Meter Tiefe eine Solquelle erſchloſſen,
die mit erheblicher Stärke zutage tritt und eine Temperatur von
33,8 Grad Celſius beſitzt. Nach der chemiſchen Analyſe handelt es
ſich dabei um ein Mineralwaſſer mit einem Kochſalzgehalt von
etwa 33,5 dem ſchwefelſaure Salze, phosphorſaure Salze und
ein nicht unerheblicher Gehalt an kohlenſaurem Eiſenoxydul bei
gemengt ſind. Die Quelle ſoll von der Geſellſchaft verkauft werden.

Altenburg, 6. Aug. (Ein Erlaß, betreffend
die Geſchenke) zum 50jährigen Regierungsjubiläum des
Herzogs verfügt, daß die von der Landſchaft überreichte Spende in
Höhe von 10 000 Mk., ſowie diejenige der Altenburger Bevölkerung
in Höhe von 53 000 Mk. zur Fürſorge alter bedürftiger Leute aus
dem Herzogtum Verwendung finden ſollen. Aus herzoglichen
Mitteln wird dieſen Beträgen ein weiterer von 50 000 Mk. zu
geſchlagen. Ferner ſpendete der Herzog die Summe von 3000 Mk.
für die Armen der Stadt Altenburg mit der Anordnung alsbaldiger
Verteilung.

Eiſenach, 6. Aug.
abends im Johannisthal die Leiche des Amtsrichters Dr. v.
der ſich durch einen Schuß in den Kopf getötet hatte.

V Gotha, 6. Aug. (Eiſenbahn-Attentat.) Jn der
Nacht vom 26. zum 27. Juli d. Js. wurde in der Nähe des Bahn
hofs Fröttſtedt eine Bohle in der Abſicht auf die Schienen gelegt,
einen Zug zur Entgleiſung zu bringen. Die BetriebsInſpektion
ſetzt eine Belohnung von 50 Mark für die Anzeige aus.

Chemnitz, 6. Aug. (Hinrichtung.) Der Mörder
Kamprath, welcher am 11. Juni d. Js. bei Waldheim den Guts
beſitzer Müller und deſſen Wirtſchafterin Bertha Langhof er-
mordete, wurde heute morgen auf dem Hofe des hieſigen Land
gerichts durch den Scharfrichter Brand hingerichtet.

Wurzen, 6. Aug. Einem ſchrecklichen Un
glücksfall) iſt geſtern nachmittag der Wildhändler Werner
hier zum Opfer gefallen. Als derſelbe auf ſeinem hinter dem
Bahnhofe liegenden Felde mit dem Einfahren von Getreide be
ſchäftigt war, gingen ihm die vor einem vorbeifahrenden Eiſen
bahnzuge unruhig gewordenen Pferde durch. Jm Begriff, die
ſelben feſtzuhalten, geriet er unter den Wagen und wurde dabei
ſo ſchwer verletzt, daß er auf der Stelle verſtarb.

Dresden, 5. Aug. (Verbandstag der Haus
umd Grundbeſſitzer Vereöne Deutſchlands.
Heute vormittag begannen die Verhandlungen des 25. Verbands
tages des Zentralverbandes der ſtädtiſchen Haus und Grund
beſitzer Vereine Deutſchlands. Es waren etwa 450 Delegierte
aus allen Teilen Deutſchlands erſchienen. Der Direktor des
Zentralverbandes, Stadtrat Baumeiſter Hartwig Dresden er
öffnete die Verſammlung, indem er darauf hinwies, daß der
Zentralverband diesmal ſein 25jähriges Jubiläum begehe. Er
führte dann weiter aus: Der Zentralverband, aus kleinen An
fängen hervorgegangen, umfaſſe 209 ſtädtiſche Haus und Grund
beſitzervereine mit insgeſamt 110 000 Mitgliedern. Wir ſind be
ſtrebt, mit unſeren Mietern in vollem Frieden zu leben wir ſind
keineswegs frei von Mitleid gegen arme Mieter und können es
durchaus nicht billigen, daß nach einem vor einiger Zeit ergangenen
Reichsgerichtsentſcheide dem Hauswirt das Rückbehaltungsrecht an
dem Hausrat des armen, unſchuldig in Not geratenen Mieters zu
ſteht. Jch habe dieſen Gedanken im vorjährigen Geſchäftsbericht
zum Ausdruck gebracht; der Verbandstag iſt dieſer meiner Anſicht
beigetreten, denn er hat den Geſchäftsbericht einſtimmig genehmigt.
Jch glaube auch diesmal im Namen aller Mitglieder des Zentral
verbandes zu ſprechen, wenn ich an die Hausbeſitzer in ganz
Deutſchland die Bitte richte, von dem Rückbehaltungs-
recht der letzten Habe des armen Mieters nicht
Gebrauch zu machen ſelbſtverſtändlich ſo weit es ſich nicht
etwa um böswillige Mieter handelt. Wir kämpfen in erſter Reihe
gegen die Doppelbeſteuerung, weil wir dies für eine arge Un
gerechtigkeit halten. Es iſt eigentümlich, daß diejenigen, die aufs

(Leichenfund.) Spaziergänger fanden
Schorn,

ſchärfſte die Lebensmittelbeſteuerung bekämpfen, nichts dagegen
haben, wenn der Grundbeſitz in unverhältnismäßiger Weiſe be
teuert wird, obwohl doch geſunde Wohnungen auch ſozuſagen zu
dem notwendigen Lebensbedarf gehören. Der Zentralverband,
der ſich in erfreulicher Entwicklung befindet, kann das Geſetz über
die Wohnungsbeaufſichtigung nur mit Freuden begrüßen. Der
Zentralverband hat das Beſtreben, ſich von aller Politik vollſtändig
fern zu halten, da die Politik Spaltungen in den Kreiſen hervor
ruft, die wirtſchaftlich zuſammengehören. (Beifall.) Unſer Be
ſtreben iſt, den ſeßhaften ſtädtiſchen Hausbeſitzern zu helfen und ſie
vor Ungerechtigkeiten zu ſchützen, nicht die Grundſtücks und Bau
ſpekulanten. Die Spekulation, hinter der zumeiſt die Börſe ſteht,
hat lediglich den Gewinn im Auge. Die Spekulation hat kein
Intereſſe an der Herſtellung guter, geſunder Wohnungen. Die
ſeßhaften ſtädtiſchen Hausbeſitzer, die für den erforderlichen Be
darf geſunder und guter Wohnungen ſorgen, haben doch einen
weſentlichen Anteil an der Kulturentwicklung der deutſchen Städte.
Der Zentralverband muß es ſich angelegen ſein laſſen, in dieſer
Beziehung Aufklärung zu ſchaffen. Einen erfreulichen Fortſchritt
hat das ſtädtiſche Pfandbriefweſen gemacht. Dank der Energie
und der Tatkraft des Herrn Oberbürgermeiſters Beutler iſt die
Stadt Dresden durch Errichtung der ſtädtiſchen Grundrenten und
Hypothekenanſtalt mit gutem Beiſpiel vorangegangen. Man werde
nicht leugnen können, daß der ſeßhafte ſtädtiſche Grundbeſitz einen
weſentlichen Anteil an der Entwicklung des deutſchen Städteweſens
habe. Deshalb ſei er auch berechtigt, Gleichſtellung mit allen an
deren Staatsbürgern zu verlangen. (Beifall.) Oberbürger-
meiſter Geh. Finanzrat Beutler begrüßte darauf die Verſamm
lung im Namen der Stadt Dresden. Auf Vorſchlag des Stadt
rats Hartwig wurde beſchloſſen, an Kaiſer Wilhelm und König
Georg von Sachſen Huldigungstelegramme zu ſenden. Der
Schatzmeiſter Fabrikbeſitzer HeinzelmannBerlin erſtattete den
Kaſſenbericht. Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete
der Bericht über die Pfandbrief- Angelegenheit im Deutſchen Reiche,
erſtattet vom Direktor der ſtädtiſchen Grundrenten- und Hhypo-
thekenAnſtalt, Dr. Koch Dresden. Er führte aus: Es ſei mit
Hülfe der Stadt Dresden eine Einrichtung geſchaffen, die dem
Hausbeſitzer, auch dem weniger gut geſtellten, je derzeit
Hypotheken bis zu ſechs Zehntel des Beſitzwertes gebe. Der
Üeberſchuß des Jnſtituts im Jahre 1902 von 250 000 Mk. komme
gemeinnützigen Zwecken zugute. Die Gründung von Pfandbrief
IJnſtituten durch die größeren Städte unter Anſchluß der kleineren
ſei der erſte Schritt zur Gründung von Städtebanken. Juſtizrat
Dr. Baumert Spandau bemerkte dazu: Er verkenne nicht die gute
Abſicht der Stadt Dresden, er ſei aber aus finanzpolitiſchen
Gründen gegen ſtädtiſche Pfandbrief-Jnſtitute. Es ſei doch in
Dresden nichts weiter geſchaffen worden als eine Hypothekenbank,
die ſich von anderen nur darin unterſcheide, daß die Stadt Eigen-
tümerin ſei und nicht eine Geſellſchaft. Der richtige Weg wäre,
daß die Hypothekenſchuldner die Eigentümer des Pfandbrief-Jn
ſtitutes ſeien. So ſei es in Berlin und auch bei den Landſchaften.
Friedrich der Große habe es ſehr weiſe vermieden, den Kredit der
Landſchaften mit dem des Staatsweſens zu verbinden. Es
empfehle ſich die Bildung von Hausbeſitzerbanken, nicht von
Städtebanken. Die preußiſchen Landſchaften, die auf dem Gebiete
des Hypothekenkredits unerreicht daſtehen, ſeien die beſten Muſter
hierfür. Die Hausbeſitzer dürfen nicht darunter leiden, wenn in
Kriegszeiten oder durch andere Verhältniſſe die Vermögenslage
der Städte eine mißliche werde. Nachdem noch verſchiedene Redner
zu dieſem Punkte geſprochen, wurde von einer Beſchlußfaſſung über
dieſen Gegenſtand Abſtand genommen. Es trat eine Pauſe ein.

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung wurde über Hhpo
thekenverſicherung verhandelt. Ein Redner teilte u. a. mit, daß in
Berlin ſchon Häuſer auf Abzahlung gekauft werden. Die Beſchluß-
faſſung hierüber wurde auf morgen vertagt. Baumeiſter Hartwig-
Dresden teilte danach mit: Der Allgemeine Deutſche Verſicherungs-
verein in Stuttgart, mit dem der Vertrag der Hausbeſitzer bis
1908 währe, gewähre den Hausbeſitzern geringe Vorteile, trotzdem
die Prämien hoch ſeien. Es ſei daher notwendig, dafür zu ſorgen,
daß die Prämie ermäßigt werde. Die Verhandlungen wurden
hierauf auf Donnerstag vormittags 9 Uhr vertagt.Dresden, 6. Aug. (Der Ueberſchuß der
deutſchen Städteausſtellung) beläuft ſich gegen
wärtig bereits auf rund 60 000 Mk., ſodaß alſo der Garantie-
fonds in Höhe von 50 000 Mk. bereits gedeckt iſt. Man hofft, die
Geſamtſumme auf 100 000 Mk. ſteigern zu können.

Dresden, 6. Aug. (Kandidatur.) Landrichter
Dr. Heinze erklärt in der „Deutſchen Wacht“, daß die Meldung,
er ſolle von den Nationalliberalen Dresdens als Kandidat für die
kommenden Landtagswahlen aufgeſtellt werden, nicht den Tat-
ſachen entſpricht.

Dresden, 6. Aug. (Grundloſe Anſchuldigung.)
Direktor Wauer von der Kitſonlichtgeſellſchaft, deſſen Verhaftung großes
Aufſehen erregte, wurde, da ſich die gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen
als völlig grundlos herausſtellten, vom Staatsanwalt bereits wieder
auf freien Fuß geſetzt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Forſtmeiſter a. D. Dan z zu Halber

ſtadt, bisher zu Oliva im Kreiſe Danziger Höhe, der Rote Adlerorden
dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Amts und Gemeindevorſteher
Lorenz König zu Pfaffſchwende im Jreile Heiligenſtadt, dem
ſtädtiſchen Kämmerer Karl Wiedemann zu Sachſa im Kreiſe
Grafſchaft Hohenſtein, dem Gemeindevorſteher Joſef Simon zu Eich
ſtruth im Kreiſe Heiligenſtadt, dem Tiſchlermeiſter Philipp Roſſi zu
Heiligenſtadt, dem herrſchaftlichen Diener Wilhelm Arm s zu
Halle a. S. das Allgemeine Ehrenzeichen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. Auguſt 1903.
Aufgeboten: Der Maſchinenputzer Emil Putzer, Luckengaſſe 3 und

Anna Sachſe, Sennewitz.
Eheſchließungen Der Kaufmann Adoölf Mandelik und Margaretha

Der Bergwerksdirektor Dr. phil. RudolfBerg, Gr. Märkerſtr. 17.
Gebhardt, Sallgaſt und Roſa Cuno, Friedrichſtr. 8. Der Schuhmacher
Joſef Glatzel, Torſtr. 25 und Minna Zwarg, Böllbergerweg 10.

Geboren Dem Heilgehilfen Otto Hering, Neue Promenade 14,
T. Käthe. Dem Maurer Friedrich Jungmann T. Thereſe, Klinik.
Dem Fabrikarbeiter Franz Krauſe, Prinzenſtr. 5, T. Elly. Dem
Königl. EiſenbahnSekretär Guſtav Nölle, 5, S. Gerhard.
Dem Zeugſchmied Auguſt Domke, Ritterſtr. 5, S. Adolf. Dem Fabrik
arbeiter Jſidor Cyſſewski, Meckelſtr. 8, S. Hans. Dem Fabrikarbeiter
Karl Kellner, Leipzigerſtr. 10, S. Kurt. Dem Schriftſetzer Theodor
Pfennigdorff, Pfälzerſtr. 19, T. Johanna. Dem Kaufmann Max
Lippert, Forſterſtr. 1I, S. Hellmuth. Dem Kaufmann Max Alexander,
Thomaſiusſtr. 10/11, S.

Geſtorben Des Arbeiters Johann Fieller S. Sigismund, 3 W.,
Schloſſerſtr. 11. Die Wwe. Pauline Berger geb. Apel, 67 J., Park
ſtraße 11. Des Arbeiters Friedrich Ernſt S. Karl, 2 Mon., Klinik.
Des Tiſchlers Max Pitzſchke T. Frieda, 3 Mon., Streiberſtr. 13. Des
Tiſchlermeiſters Heinrich Crato S. Arthur, 5 Mon., Spitze 5.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Felix Jacobſohn, Halle
und Johanna Moſes Eisleben. Der Schutzmann Karl Strube,
Berlin und Margarete Müller, Gölzau. Der Jngenieur Johann
Hombach, Halle und Auguſte Baumecker, Aſchersleben.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 6. Auguſt 1903.
Aufgeboten Der Maurer Albert Wegenke und Marie Fiſcher,

Gr. Wallſtr. 42. Der Kürſchner Chriſtian Schmitz, L. Wuchererſtr. 44
und Helene Herrmann, Reichardtſtr. 18.
G an oren: Dem Zimmermann Auguſt Banſe, Gr. Brunnenſtr. 43,

Arno.

thalſtr. 21.
Weißenburgſtr. 13.
10 Mon., Vöckſtr. 9.
Frieda, 5 Mon., L. Wuchererſtr. 64.
Erna, 2 Wochen, Harz 38. Des Fabrikarbeiters Auguſt Buck
Anna, 10 Mon., Mötzlicherſtr. 12. Des Dachdeckers Friedrich Koch S.
Wilhelm, 10 Mon., Trothaerſtr. 78. Der Jnvalide Franz Ecke, 65 J.,
Diakoniſſenhaus.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
—,GGGGGGSSGGSGGM]SGGGGGSGSSO:HGSSGGGGGSCGGSGGCGCGG.GSCGCCSIM9XBEM

geliefert. Reiche Muſterauswahl
umge

Foularcd-Seide
Seiden- Fabrik Henneberg Türieh.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelschmiede,

Poststrasse
Magenſtörungen ſind bei Kindern in der heißen Jahreszeit an

der Tagesordnung. Diarrhöen ſchwächen den Körper und geben zur
e Beſorgnis Veranlaſſung. Da nun oft die Milch, die für die

inder im jüngſten Alter das gegebene Nahrungsmittel bildet, nicht
mit Unrecht für die Verdauungsſtörungen verantwortlich gemacht wird,
ſo empfiehlt ſich ein Zuſatz von MilchSomatoſe zur Milch. Man
ſtellt ſich zunächſt eine konzentrierte wäſſerige Löſung derſelben her
und fügt je nach Alter des Kindes eine kleine Portion davon, ent
ſprechend bis 1 Teelöffel voll, jeweils der Milch zu. Die Milch
wird dadurch bekömmlicher, die Diarrhöen und andere Magenſtörungen
werden beſeitigt und gleichzeitig hebt ſich der Appetit.

von 95 Pf. bis Mk. 5.85 p. Met.,
für Blouſen und Roben. Franko
und schon verzollt ins Haus

Sanft und ſchmiegſam klingen die Weiſen zu uns herauf; die
weiche Sprache begünſtigt ungemein zarten Vortrag und innige
Melodien. Am Abend zieht eine jede „Nation“ zu ihrem
Hauſe; farbentragende Vereinigungen in unſerem Sinne gibt
es in Upſala nicht. Jeder Studierende muß ſich zu einer
Landsmannſchaft ſchlagen, und zwar zu der, welche ſeinemeimatsorte entſpricht; es ſind als rein geographiſche

liederungen, ähnlich jenen alten deutſchen Verbänden, welche
dereinſt von germaniſchen Studenten auf fremden Univerſitäten,
Bologna oder Paris, zum Zweck beſſeren Selbſtſchutzes errichtet
wurden, und aus denen unſer heutiges Korpsweſen entſproſſen
iſt. Solcher „Nationen“ gibt es in Upſala dreizehn eine jede
beſitzt ihr Heim, gliedert ſich in Senioren, Junioren und
Rezentioren und wählt aus dem Kreiſe der Univerſitätslehrer
einen Inſpektor und einen Kurator. Ein ehemaliger Upſalenſer
Student, der bekannte Schriftſteller und Dichter Auguſt
Sir hat das ſtudentiſche Leben ſehr hübſch und anſchaulich
in einem keinen Büchlein geſchildert, das ſ. Z. in Schweden
Aufſehen machte und neuerdings auch in Deutſchland erſchienen iſt.

Fünfhundert Kilometer weiter füdlich liegt die zweite
Univerſitätsſtadt Schwedens, Lund, die ſich zwar an Zahl
der Studierenden mit Upſala nicht meſſen kann (dort
ca. 2000, hier ca. 800), dennoch wegen ihres herrlichen
Domes einen Beſuch verlohnt. Die Domkirche der ſchönſte
romaniſche Bau Schwedens iſt eine dreiſchiffige Baſilika
von edlen Verhältniſſen, in neuerer Zeit mit farbigen Or-
namenten auf Goldgrund ausgemalt und in Beſitz eines
ſehr ſchönen Chorgeſtühls. Beſondere Aufmerkſamkeit ver
dient die große Krypta, die nicht nur architektoniſch feſſelt,
ſondern auch zahlreiche intereſſante Grabmonumente, bis zur
Mitte des 12. Jahrhunderts hinaufgehend, enthält. Die
Säulen der Krypta ſind im Schaft, der ſich etwas verjüngt,
abwechſelnd geſtaltet, gerippt, gereift, mit Spiralen um-
zogen uſw., ruhen aber alle auf ger dreiteiliger Baſis
und tragen dasſelbe Würfelkapitäl; eine Ausnahme machen
die beiden Säulen mit dem „Finn“ und der „Frau Finn“.
Es ſind das zwei Steinbilder, die halb aus der Säule heraus-
treten und ein Rieſenpaar darſtellen, das ſeiner Zeit den
Bau des Domes gehindert haben und zur Strafe vomheiligen Lorenz verſteinert worden ſein ſett; das Kapitäl

dieſer Säulen zeigt vegetative Ornamente. Von den Leichen
ſteinen iſt der älteſte die ſchmale Platte des Biſchofs Her-

mann 1146), der bedeutendſte der des Erzbiſchofs Birger
1519), ein Werk des holländiſchen Bildhauers Düren.

Lund war die älteſte Metropolitankirche des Nordens, übte
einſt einen bedeutenden Einfluß in Skandinavien aus und
ſtand, wie die ganze Provinz Schonen, bis 1660 (Friede
von Kopenhagen) unter däniſcher Herrſchaft. Der ſtarke
Verkehr, welcher jetzt durch Schwedens Südprovinz pulſiert,
hat nur wenig Altertümliches in Sitten und Einrichtungen
beſtehen laſſen, und nur noch ſelten kann man in Lund Land
mädchen aus der Nachbarſchaft in ihrer zierlichen Sonntags-
tracht mit dem goldverſchnürten Jäckchen und dem hohen
Kopfputz bewundern.

Der nächſte Weg von dieſer reichen Provinz zur See
führt nach Malmö, einer ſehr belebten Hafenſtadt, welche im
Mittelalter wegen ihrer Lage, analog dem italieniſchen
Ancona, oftmals „Ellbogenſtadt“ genannt wurde. Jndes
ſind es nur Handel und Reiſeverkehr nach dem Kontinent,
welche an dieſem Platz das offene Meer ſuchen; wer des
Naturgenuſſes halber aus Südſchweden an die See eilt,
wählt lieber die ſchöne Küſte des Kattegat zu kürzerem oder
längerem Aufenthalt. Jn jüngſter Zeit iſt ein unfern
Helſingborg belegenes Fiſcherdörfchen, namens Mölle, ſehr
in Aufnahme gekommen. Es vereint mit ausgezeichnetem
Wellenſchlag und prächtiger ausgedehnter Waldung ein
Klippengeſtade, das man als Norwegen en miniature be-
zeichnen könnte. Jn einem ſteil zur See abfallenden Fels-
rücken, den Kullen, hat die Woge tiefe Uferbuchten gegraben,
zu denen man auf ſteinigen Wegen hinabklimmt und die von
dichtem Wald umrahmt ſind. Zwiſchen rieſigen Felsblöcken
von merkwürdigen Formen, Zuckerhüten, Felstoren, Säulen
und Würfeln rollt hier in ſteter Bewegung die Kattegatwelle
und ſchleift unzählige rote und grüne Kieſel in raſtloſem Hin
und Wieder. Am äußerſten Vorſprung des Vorgebirges
ragt ein ſchöner Leuchtturm empor; kein Geringerer als
Tycho de Brahe war einſtmals hier Feuerwächter, aber die
Geſchichte meldet, er habe ſeinen Poſten nicht glücklich ver
ſehen, weil er mehr nach den Geſtirnen, als nach bedrängten
Seglern auf dem ſtürmiſchen Meere ausſchaute. Mölle
wird vorwiegend von Leuten beſucht, welche die Einſamkeit
und eine großartige Natur ſuchen; das eigentliche Hof- und
Modebad iſt Marſtrand, an derſelben Kattegatküſte weiter
nördlich gelegen und namentlich von der Stockholmer Ariſto-
kratie frequentiert.

Der Bürger der ſchwediſchen Hauptſtadt ſucht verhältnis-
mäßig ſelten in Sommertagen das Meeresgeſtade auf, und
das aus dem einfachen Grunde, weil der herrliche Mälarſee

und die Saltſjö ſo heißt Mälar öſtlich von Stockholm
die Straßen, Plätze und Vergnügungsſtätten ſeiner Heimat
beſpült und reichlich Gelegenheit zum Genuß weiter Waſſer-
flächen bietet. An dieſen Ufern entrollen ſich im Sommer
die reizendſten Bilder nordiſcher Feſttage, von denen die
Sonnenwendfeier (21. Juni) und der Bellmanstag
(26. Juli) hervorgehoben ſeien. Erſcheint uns jene wie ein
ſtarker Nachhall aus heidniſcher Vorzeit im modernen Leben
der Gegenwart und als ein erneuter Beweis dafür, wie ſtark
der Schwede am Althergebrachten hängt, ſo bildet dieſer ein
faſt einzig daſtehendes Zeugnis für die Wirkung, deren ein
liebenswürdiger Dichter auf ſein Volk auszuüben vermag.
Karl Michael Bellman lebte von 1740-—-1795 und dichtete
zahlloſe Lieder, die Tanz, Liebe, Wein und Lebensluſt ver-
herrlicht. Er iſt, nicht ganz mit Recht, der ſchwediſche
Anakreon genannt worden; oft klingt in ſeine Sänge ein
melancholiſcher Ton hinein, der uns an das Horaziſche „Jam
te premet nox“ erinnert. Zu ſeinen Liedern ſetzte Bellman
eine Muſik, die, wie die neuere Forſchung nachgewieſen hat,
zum größten Teil franzöſiſchen heute längſt verſchollenen

Opern entnommen war. Dieſe Lieder ſind in Schweden
Volksgut geworden; jedermann kennt ſie und ſingt ſie, und
am Abend des 26. Juli zieht ganz Stockholm hinaus nach
der Bellmanbüſte im Tiergarten, um dort dem Vortrag von
Geſangvereinen zu lauſchen und ſeinem unvergeſſenen Lieb-
ling eine rührende Huldigung darzubringen. Bellman liegt
begraben auf dem alten Klarakirchhof in Stockholm,
längſt öffentlicher Platz geworden iſt. Sein Grabſtein ſteht
aber noch unberührt, und an jenem Feſttag ziert ihn
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Kranz, die Gabe der Königlich ſchwediſchen Akademie de
Wiſſenſchaften.

Wenn wir den Urſachen zu ſolcher Betätigung der Liebe
zu Sang und Dichtkunſt in Schweden nachſpüren, dann wird
neben andern Gründen ſich vielleicht auch eine Beziehung
zu dem politiſchen Leben ergeben. Je mehr die Nation vom
Schauplatz großer europäiſcher Politik zurücktrat, deſto mehr
ſchoben ſich die wiſſenſchaftlich- künſtleriſchen Jntereſſen in den
Vordergrund. Eine große politiſche Zukunft iſt für die
ſkandinaviſchen Staaten, ſchon in anbetracht der Kopfzahl,
nicht mehr zu hoffen, daher blüht die Neigung für die fried-
lichen Werke der Muſen und darum zehrt man in Schweden
vom Ruhm vergangener Tage.
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2. Die Teilnahme an der Kaiſer- S
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elegantesten modernen Ausführung aufgestellt und empfehlen die Besichtigung, die

Fernsprecher 2459.
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Pflugs, die in so liebenswürdiger und zuvor-
kommender Weise durch Ausschmückung des Alten
Marktes an unserem Feste Anteil genommen haben, ihren Ver-
hindlichsten Dank ahbzustatten.

die Zurschenschaft Alemannia a. d. Pflug.

I. A. cand. med. O. Völker

Tr
für dstseebad Bansin,

eöſen clicht an Heringsdorf,mit vorzüglich eingerichteten Woh

nungen. Herrliche Lage zwiſchen
Oſtſee, Langenberg u. Schloon-
ſee. Vorzüglicher Wellenſchlag.
Freie, kalte Seebäder gegen geringe

Jon.Vaſtuam, d

Zu haben in allen besseren Installations,
geschäften. Man verlange (atolog gral u ſranco.

D. R. P.
Kurtaxe. Neugebaut: Familienbad
und Warmbadeanſtalt. Badeärzte,
Poſt, Telephon. Auskunft erteilt

die Badedirektion.

en III
e
SS-

FAapitals-Anlage.
Moehrere gute 49/0 Ackerhypotheken in Höhe von

Ak. 3000 bis Mk. 25 000 ind Kostenfrei zu cedieren
durch

Bankgeschäfſt,B. d. Baer, 7 64.
VGOSSGG ane

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.

Halle a. S. H. F. Lehmann,
Bank- u. Wechſelgeſchäft.

Säcke-, Planen- und Decken- Fabrik

Fritz Zirkenhach, Halle a. 5.,Veibzigerſrgge 69. Fernſprecher 2193.
fferiere zu Fabrikpreiſen:DiemenPlanen, 10)(10 Mtr. groß, waſſerdicht, Mk. 120.

Ernte-Planen, 5)4 Mtr. gr., (Raps u 9.50Prima leinene Sommerdecken 2.50
Prima kräftige Frigſgnnee 2.50Getreideſäcke, 2 Pfd. ſchwer, 2 Ztr. faſſend 0.90Zur e ſeeung Manöverdecken 1.35

auf Wunſch auch leihweiſe billigſt.

Strohſäcke 1.10Direkter Bezug daber weſentlich billiger als von den land

wirtſchaftlichen Zentral-Verkaufséſtellen.

Thüring. WeisskKalK.
beſter VBan und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a, S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

mit 6 heizbaren Zimmern, 5 Kammern und großen
an aus Wirtſchaftsräumen, von großem Garten umgeben,

zu verkauſen. Näheres Reilſtraße 47.

Königl. Freuss. Lotterie.
Zu der am 11. d. Mts. beginnenden Ziehung

2. Klaſſe haben wir Kauf-Loſe abzugeben.

80 Mk., 40 Mk., 20 Mk.
Die Königlichen Lotterie Einnehmer.

6

BRBurchardt. FrenKel. Herrmann Lehmann.

Fernſpr. Gegründet2166. 1849
W. TornauBüchsenmacher, Leipzigerſtraße 88,

Jagdausrüſtungs Geſchäft erſten Ranges
empfiehlt

agdgewehre von 36—300 waſſerd. Jagdmäntel v. 10-30
rillinge 125--450 „TJagdjoppen 3-15

Piſtolen 3--35 Gamaſchen 2512Revolver 47585 Jagd 3-30Teſchings 645 agdſchuhe „15-25Kinder Gewehre von 4-12 Jagdhüte u.
Kinder-Piſtolen 13 Mützen 3--7Ruckſäcke und Jagdtaſchen von 220
Hühnerpatronen, mit rauchloſem Pulver geladen, ſo lange der
Vorrat reicht, 100 Stück 7 mit Schwarzpulver 100 Stück 6

Feinſten Aufſchnitt, garnierte Schüſſeln
in jeder Preislage, ital. Salat, Sülz-Koteletts, Weinſülze, alle
beſſeren Wurſt und Fleiſchwaren, ſowie täglich friſche Siede-
würſtchen und Knoblauchswurſt empfiehlt

Ernst Hoinkis, Leipzigerſtraße 15,
Fernruf 1038.

Rübeland i. Iar Z.
Hermannshöäöhle

Krystallkammer,
LBaumannshöhl etäglich geöffnet;

in allen Teilen elektrisch beleuchtet.
Harzer Werke zu Rübeland u. Zorge in Blankenburg a. Harz.

iſefett mit G ev r r à Zentner
Berliner Bratenſchmal;,

à Zentner 52 Mk.,t fetten Speck,
à Zentner 63 Mk.,friſche (Slohm), rer

Mk.offeriert und verſendet in nebenſtehender Verpackung franko van Berlin

J. A. Partenheimer, gar Wieſe 193.

Aur die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.

sowie in allen Etagen unseres Geschäſtshauses

wir, auch ohne zu Kaufen, gern gestatten.
Lieferung frei durch eigene Geschirre.

o e eBin wieder ſelbſt im Geſchäft.

Ed. Kert2zscher,
Leiprigeratrasse,

Bandagen- u. Gummigeſchäft.
Bitte genau auf Firma 37

achten (1
Chriſtophlack

als gußberene, ſtrich beſtens
bewährt,

Hſoforttrocinend u. geruchlos,

O v. jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni,eichen,
nußbaum und graufarbig.

B

Helmhold Go.
M. Waltsgott.

Artern: G. A. Rauseh.
Düben Ernst Schultze.
Landsberg: Kich. Oemisch.

Wettin
ackmulden. Gr. Märkerſtr. 23.

6 arten.Erwachſene 50 9 Kinder 30 Pfg.

Neu!?! Fr Gira fen. B. Neu
Sonntag, den 9. Auguſt, nachm. n. abends

Gr. Militär Konzert
unter Mitwirkung des

Sängerbundes an der Saale- r

Handwerker-Meister-Verein.
Der Ausflug nach Zörbig fällt wegen ſchwacher

Beteiligung au s.
Der Vorſtand.

H. G. Strasser.

Frischgeschossene junge böhmische
Rebhühner-

Zarte Rehrücken, »Keulen und -BlIätter.
prachtvolle junge Vierländer Güäünse, Enten,
steyrerische Hähnchen, Ponlets und Capauner.

Brüsseler Poularden
empfehlen und versenden

Sprengel Rink
Inh.: Franz Sprengels Erben u. Oskar Klose.

Dr. Wilhelm Raseh, Halle (Saale), Albrechtstrasse 38,Vertreter der Gothaer Lebens VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Sozietät.

Auvärtize Theuter. Ffyſſgldu-Megter.
Sonnabend, den 8. Auguſt 1903.
Leipzig (Neues Theater): Prolog. Direktion: Rich. Hubert.

AllabendlichHierauf Der Wildſchütz.

mit koloſſalem Erfolg
das glänzende

Eröffnungs Programm.
Die Original Transvaal-Buren
Kommandant Smeele u. Kapitän
Lewis, Kunſtſchützen und Laſſo-

werfer.
„Die lebende Rennbahn“

der Orig. Donatellis.
Georg und Gusti Fdler,
die unvergleichlichen ſteyeriſchen

Duettiſten.

Les trois Follichonsmit ihrem wunderb. Jmitat.Akt.

Bernhard Posen,

Bier-Siphon-Spez.-Tersan

v. Fritz Obst, Händelstr. l. F. 2429.

6 Sorten Original-Biere
in 2-, 3- u. 5- Liter Glasgefässen

in Nickelbehälter,
Original-Glohussiphon.

Woerden erst nach Bestellung
resp, vor Versand frisch vom
Fass gefüllt. (1073

Kinclerfeste unck

Wasserfahrten r n un Sinn
empfehle 0o1ga ne eeentrioe

Papier-Laternen, DieGordon-Bennet-Automobil

Luftballons, Rennen.Abſchießvögel,

e ret Apollo S lhenter.
en Figurenſcheiben, Täglich 8 Uhr:

en eng Das vollſtändig neue
uminationslämpchen,Garten u. Saaldekorationen, Programm

Fenerwerkskörper, der beliebten Fritz

Verloſungsartikel
in großzartigſter Auswahl

zu niedrigſten Engros- Preiſen.

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

xil Minne

U. a. Fritz Steidl als
Leutnant Schlippenbach
und die urkomiſchen Burlesken

„Der Goldfuchs“
und

„leh brauche eine Prau“

eine gediegene Ausbildun
wünſchen, finden ſolche in unſ.

ſeit 25 Jahren beſteh., mit Liebe u.
Sorgfalt geleit. Penſionat. Töchter

Es welche für ihre Töchter

penſionatlehmann, Königſtr.9.
c

Mit 2 Beilagen.



Sonnabend

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 7. Auguſt.

Die Beteiligung der Kriegervereine an der Kaiſerparade.
Seitens der Vorſtände der KreisKriegerverbände ſind nunmehr definitive
Mitteilungen bezüglich der am 4. Septewber bei Merſeburg ſtatt
findenden Kaiſerparade für die Teilnehmer der Kriegertereine bekannt
gegeben worden. Danach werden die Kriegerverbände zu beiden
Seiten längs der Anmarſchſtraße zum Paradefelde Aufſtellung
nehmen. Se. Majeſtät der Kaiſer reitet die Aufſtellung der Kriegervereine ab

behufs Entgegennahme des Frontrapports über die Vereine. Die
Teilnehmer haben ſomit Gelegenheit, den Kaiſer von Angeſicht zu
Angeſicht zu ſehen. Da von dem Aufſtellungsplatze die Truppen
parade nicht zu überſehen iſt, wird nach dem Vorbeiritt Sr. Majeſtät
nach dem Paradefelde marſchiert zur Einnahme der Stehplätze

(à 50 Pfg.) rechts und links von der Haupttribüne. Eine Be
teiligung ohne Platzkarteiſt nicht zuläſſig. Der
Marſch über einen Teil des Paradefeldes muß in ſtrengſter mili
täriſcher Ordnung ausgeführt werden. Seitens der Eiſenbahn iſt
mitgeteilt worden, daß der Sonderzugverkehr auf der Station
Frankleben nicht durchführbar iſt, es wird daher beabſichtigt,
die KriegerTransporte über Corbetha und nötigenfalls über
Merſeburg zu leiten. Angeſichts der in Ausſicht ſtehenden
vermehrten Anſtrengungen bei dem mehr als ſieben Kilometer
langen Marſche von genannten Stationen iſt eine ſchleunige er
neute Umfrage bezüglich der Beteiligung notwendig. Die Er-
gebniſſe mit der Zahl der Teilnehmer und der Reflektanten auf
verbindliche Stehplatzkarten müſſen bis zum 10. Auguſt einge
reicht ſein.

Während des Kaiſermanövers wird das Poſtamt am Haupt
bahnhof als Zentralſtelle für alle Poſtſachen gelten, die das 4. Armee
korps betreffen. Bei der vermehrten Arbeitsleiſtung macht ſich die Ver
ſtärkung des Perſonals auf dieſem Poſtamte notwendig zu dieſem
Zwecke wird eine größere Anzahl Poſtbeamte für den Abfertigungs
und den Telegraphendienſt nach dem Bahnpoſtamte kommandiert werden.

Stadtverordnetenwahlen und Sozialdemokratie. Der
Magiſtrat zu Halle hat bekanntlich für die Stadtverordnetenwahlen,
welche im November d. J. ſtattzufinden haben, die ſeither be
ſtehenden fünf Wahlbezirke der Stadt das Markt-,
Glauchaer-, Neumarkt-, Magdeburger- und Königs
viertel in fünf Abſtimmungsbe zirke bei Einhaltung
der bisherigen Abgrenzung umgewandelt. Das hat zur Folge, daß in
Zukunft jeder ſtimmfähige Bürger der Stadt für alle
zu wählende Stadtverordnete ſeine Stimme ab-
Dekieen h at, demnach nicht mehr nur für den bezw. die
andidaten des Wahlbezirkes, in dem der Wähler wohnt. Der

Magiſtrat hat alſo dem Verallgemeinerungsprinzip bei den
Wahlen ſtattgegeben, da er ſich ſagt, daß ein Bürger
ſein Jntereſſe nicht allein auf den Kandidaten ſeines
Bezirkes konzentrieren will und darf, ſondern ein berechtigtes
Intereſſe an der Wahl aller Stadtverordneten haben muß. Das iſt
für c vernünftig Denkenden ſelbſtverſtändlich, und man braucht
darüber keine beſonderen Worte zu verlieren. Anderer Meinung iſt die
Sozialdemokratie in Halle. Sie muß natürlich den nötigen Radau
wieder aus der Sache machen, d. h. nicht die geſamte Sozialdemokratie,
ſondern die paar ſozialiſtiſchen Stadtverordneten, welchen ſehr bange
ums Herze wird bei dem Gedanken, daß ſie nach Ablauf ihrer Man
date am längſten Stadtverordnete geweſen ſind. Denn daß ihre Mandate
an Kandidaten verloren gehen, das befürchten die Herren von der
roten Flagge bei Einhaltung des vom Magiſtrat vorgeſchlagenen neuen
Wahlprinzips. Schade wäre es gerade nicht, wenn Sozialiſten das
Stadtverordneten Kollegium nicht mehr zierten, im Gegenteil, dieBürgerſchaft würde ſich freuen können, de dann das nutzloſe Ge
quake im „Froſchteiche am Markte“ um mit des „Genoſſen“ Thiele
poetiſchem Vergleiche zu reden endlich aufhörte. Es iſt hinreichend
erklärlich, daß ſich die fünf ſozialiſtiſchen Stadtverordneten arg getroffen
fühlen durch den „neueſten Wahlkoup“ des Magiſtrates. ie haben
ſich deshalb auch nicht geſcheut, für geſtern abend eine „Volks-
verſammlung“ nach dem „Goldenen Hirſch“ einzuberufen, damit ſie den
Erſchienenen „klar“ machen können, in welche Zwangslage man die tapferen
Fünf bringen will. „Genoſſe“ Thiele führte wie im Stadtverordneten
kollegium auch geſtern für ſeine vier „Freunde“ das große Meſſer. Und
er ſezierte ſezierte ſchließlich auch ſich ſelbſt. Jn der bekannten
vornehmen Art, indem er ſich an die Bruſt ſchlug und rief Was an
uns gelegen hat, das haben wir redlich getan, um dem Magiſtrat das
Leben ſchwer zu machen Schon aus dem Loblied, das der „Sozius“
ſich ſelbſt ſang, hätte die Verſammlung erſehen können, warum
eigentlich Thiele. und Genoſſen ſich einer ſo allgemeinen
Unbeliebtheit bei den ſtädtiſchen Körperſchaften erfreuen. Ueppig
geworden durch das für die Bürgerlichen ſchimpfliche Reſul
tat der letzten Reichstagswahl hofft nun die ſozialiſtiſche
Agitation in Halle, bei der Novemberwahl ſämtliche freiwerdende
Mandate bei der StadtverordnetenErgänzungswahl durch „Genoſſen“
beſetzen zu können. Aus dieſem Grunde rühren ſchon jetzt die gar
nicht egoiſtiſchen ſozialiſtiſchen Stadtverordneten die Trommel.
Daß der Verſammlung geſtern als Knalleffekt eine Reſolution diktiert
ward, welche die baldige Penſionierung der Herren Oberbürgermeiſter
Staude und Bürgermeiſter von Holly wünſchte, ſollte doch wohl nur
ein recht dürftiger Scherz ſein.

Unſere Mitbürger ſehen aber aus alledem, in welch melodiſcher
Zukunftsmuſik ſich wieder einmal die Sozialdemokratie in Halle wiegt.
Und es iſt keineswegs verfrüht, wenn wir ſchon jetzt an die November
wahlen erinnern, wenn wir ſchon jetzt jedem Bürgerlichen dringend
zurufen Tue Deine Pflicht bei der Stadtverordnetenwahl und ſtimme
für diejenigen Kandidaten, die Du als ehrlicher, rechtſchaffener Bürger

für die rechten hältſt! Das nächſte, was für die Wahl getan werden
kann, iſt, daß kein Bürger es unterläßt, die vom 1. bis 15. September
auf dem Rathauſe ausliegende Bürgerrolle zu kontrollieren. Der Sieg,
mit dem die Sozialdemokratie ſchon jetzt wieder einmal prahlt, darf
nie und nimmer zuſtandekommen

Der Preußiſche Medizinalbeamtenverein zu Halle hält ſeine
Zwang Hauptverſammlung am 11. und 12. September im „Grand
Hotel Bode“ ab. Die Tagesordnung iſt folgende Sag den 11. Sep
tember, 8 Uhr abends Geſellige Vereinigung zur Begrüßung im
„Grand Hotel Bode“ (mit Damen) Sonnabend, den 12. September,
9 Uhr vormittags Sitzung im Feſtſaal des „Grand Hotels Bode“:
Geſchäfts und Kaſſenbericht, Wahl der Kaſſenreviſoren, praktiſche Er
fahrungen bezüglich der Dienſtanweiſung der Kyeisärzte, insbeſonderebetreffs Ortsbeſichtigungen und Jahresberichte Referenten Herr Kreis

arzt Dr. Schäfer in Frankfurt a. O. und Herr Kreisarzt Dr. Herr
mann in Bitterfeld), Vorſtandswahl, Bericht der Kaſſenreviſoren, „Ueber
die gerichtsärztliche Beurteilung der Epilepſie“ Referent Herr Gerichts
arzt Dr. Neidhardt in Altona). Nach Schluß der Sitzung Beſichtigung
des KnappſchaftsKrankenhauſes „Bergmannstroſt“ 6 Uhr nachmittags
Feſteſſen (mit Damen). Die Teilnahme an der Hauptverſammlung
iſt außer den eingeladenen Gäſten nur den Mitgliedern des Preußiſchen
und Deutſchen Medizinalbeamten Vereins und deren Damen geſtattet.
Zum Beitritt in den Verein ſind berechtigt: alle im preußiſchen
Staatsdienſte und im Staatsdienſte des Deutſchen Reiches, ſowie
die mit voller Beamteneigenſchaft feſtangeſtellten Medizinalbeamten
die Univerſitätslehrer der Hygiene, gerichtlichen Medizin und Pſychiatrie,

Beilage zu Nr. 367 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

die Direktoren und feſtangeſtellten Aerzte der hygieniſchen, gerichts
ärztlichen und pſychiatriſchen Jnſtitute, der öffentlichen Anſtalten für
Geiſteskranke Epileptiſche und Jdioten, der öffentlichen Lymph-

ewinnungs und Hebammenlehranſtalten alle ſtaatsärztlich approbierten
erzte, auch die nicht im Staats oder Gemeindedienſt angeſtellten.

Die Mitglieder werden erſucht, alsbald nach ihrer Ankunft in Halle
ſich im Anmeldebureau im „Grand Hotel Bode“, Magdeburgerſtraße 65,
nahe am Bahnhof, zu melden, um daſelbſt ihre Namen in die Präſenz-
liſte eintragen zu laſſen. Dasſelbe iſt geöffnet Freitag den
11. September von nachmittags 4 Uhr bis abends 11 Uhr, am
Sitzungstage von vormittags 8 Uhr bis nach Schluß der Sitzung.
Unmittelbar im Anſchluß an die Hauptverſammlung findet die zweite
Hauptverſammlung des Deutſchen Medizinalbeamten-
Vereins in Leipzig vom 13.--15. September d. Js. ſtatt.

Landwirtſchaft und Jnduſtrie. Jnfolge wiederholter Klagen
von Landwirten der Provinz Sachſen darüber daß trotz der
Schädigungen, die der Landwirtſchaft durch gewiſſe ſchon
ſeit Jahren zugefügt werden auch fernerhin neue ſchaden ringende
Fabriken konzeſſioniert würden, und im Hinblick darauf, daß gerade in
der Gegend zwiſchen Halle und Merſeburg in dieſem JahreErweiterungen und Neugründungen von chemiſchen Fabriken in großem

Maßſtabe geplant ſind ſah ſich der Vorſtand der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen veranlaßt, bei dem Miniſterium für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten mit der Bitte vor-
ſtellig zu werden an zuſtändiger Stelle dafür eintreten
zu wollen daß bei Genehmigung von derartigen Konzeſſions
geſuchen in Zukunft mehr wie bisher die Jntereſſen
der Landwirtſchaft Berückſichtigung finden und daß die Genehmigung
ſowohl zur Errichtung neuer chemiſcher Fabriken, als auch zur Er
weiterung bereits beſtehender für den am meiſten bedrohten Bezirk
zwiſchen Halle und Merſeburg in Zukunft grundſätzlich verſagt werde.
Dieſer Bitte hat das Landwirtſchaftsminiſterium nach dem der Land
wirtſchaftskammer gewordenen Beſcheid vom 19. Juni inſoweit ſtatt
gegeben, als dasſelbe mit dem Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe
die Vereinbarung getroffen hat, daß Anträge auf Genehmigung ge
werblicher Anlagen, welche in der Berufungs Inſtanz zu deſſen Ent
ſcheidung gelangen dem Landwirtſchaftsminiſterium zur gutacht
lichen Aeußerung vorzulegen ſind, falls hierbei wichtige Landes
kulturJntereſſen in Frage ſtehen.

Die Giraffen. Die Ankunft der Giraffen im Zoologiſchen
Garten hat naturgemäß großes Jntereſſe hervorgerufen und rechtfertigt
wohl einige Mitteilungen über dieſe abſonderliche Tierart. Die ſehr
verbreitete Sprechweiſe „Gir--Affe“, bei Fritz Reuter „Gier--Ape“, iſt
natürlich falſch, die Bezeichnung iſt entſtellt aus „Serafe“ oder
„Zirafet“, das aus dem arabiſchen „Zuraphata“ reſp. dem amhariſchen
Stammworte „Zirataka“ entſtanden iſt. Die erſte Giraffe in Europa
war eine durch Cäſar nach Rom gebrachte. Nach dem Untergang des
römiſchen Weltreiches wurde die Giraffe in Europa nicht mehr geſehen
bis auf Kaiſer Friedrich II., der ein lebendes Exemplar als Geſchenk
des Fürſten von Damaskus erhielt. Eine zweite ſchenkte gegen Ende
des 15. Jahrhunderts der Sultan von Egypten an Lorenzo von
Medici, der ſie auf den Straßen von Florenz frei herumgehen
ließ. Dann verſchwand die Giraffe von neuem vollſtändig
auf dem europäiſchen Kontinente bis 1827, da der Paſcha
von Egypten aus dem Sudan zwei junge Tiere kommen ließ
und ſie den Monarchen Frankreichs und Englands zum Geſchenk machte. Erſt
in den 30er Jahren wird die Giraffe ein regelmäßiger Beſtandteil der

Zoologiſchen Gärten ſo erhielt 1836 der Zoologiſche Garten zu
ondon 4 Exemplare, von denen bis zum Jahre 1881 17 Junge geborenwurden. Eine beſonders große Anzahl von Giraffen wurde in den der Jahren

aus dem egyptiſchen Sudan importiert, ſodaß der Preis der Tiere bis auf
2000 Mk. pro Stück herunterging und eine Giraffe in einem Zoologiſchen
Garten, ja ſelbſt in größeren Menagerien nichts ſeltenes war. Dann kam der
Aufſtand des Mahdi, er machte für lange Zeit jeden friedlichen
Verkehr vom Jnneren nach der Küſte unmöglich. Da im Jahre 1881
die Giraffen-Familie des Londoner Zoologiſchen Gartens,
der eine Reihe anderer Zoologiſcher Gärten mit Giraffen verſorgt hatte,
ausgeſtorben war und der Nachſchub unterblieb, ſo verſchwand die
intereſſante Säugetier-Gruppe faſt vollſtändig in Zoologiſchen
Gärten. Erſt in den Jahren 1895 und 1898 gelang es den Be
mühungen einer unſerer erſten Tierimport-Firmen, der Handlung von
C. Reiche in Alfeld a. Leine, vom Kap aus je ein Exemplar zu
importieren, die er beide an den Zoologiſchen Garten zu London ver
kaufte, und zwar für die Kleinigkeit von 36 000 Mark. Aber auch die
Einfuhr von Südafrika aus wurde durch die Kriegsunruhen bald wieder
unterbunden. Dagegen konnten in den letzten Jahren wieder eine
ganze Reihe von Giraffen aus dem egyptiſchen Sudan, in dem
allmählich wieder geordnete Verhältniſſe eingeführt ſind, nach Europa
gebracht werden, ſodaß heute der Preis für eine Giraffe ſchon wieder
auf 9000 Mark heruntergegangen iſt. Ehe wir in Halle nicht Mäcenaten
finden, die uns derartig koſtbare Stücke ſchenken, muß ſich unſer Garten
damit begnügen, den Beſuchern Gelegenheit zu geben, einige Wochen
hindurch die intereſſante Tierform zu bewundern.

Die Glaſer-ZwangsJnnung lehnte in ihrer letzten Sitzung
den Antrag auf Auflöſung der Jnnung ab von den erſchienenen 32 Mit-
gliedern ſtimmten nur 17 für den Antrag, die erforderliche Majorität
war ſomit nicht erreicht.

Einen provozierten Ausſtand haben, ſo ſchreibt man uns,
die Glaſergeſellen in einigen Werkſtätten in Szene geſetzt. Die Meiſter
hatten die Forderungen der Geſellen bewilligt und dies in einem
gedruckten Lohntarif beſtätigt. Das mußte den Geſellen genügen.
Trotzdem forderten ſie die beſondere Unterſchrift der Meiſter, die auch
die Mehrzahl derſelben gab. Bei denjenigen Meiſtern, welche ſich
gegen die Unterſchriftsleiſtung weigerten und auf ihr gegebenes Wort
verwieſen, legten die Geſellen die Arbeit nieder.

Zum beſten der Wittekinder Thereſienſtiftung gab geſtern
nachmittag die Kapelle der 36er unter der Leitung des Herrn Muſik
direktor Wiegert in „Bad Wittekind“ ein Konzert. Trotz des gewählten
Programms und des niederen Eintrittspreiſes war das Konzert leider
ſchwach beſucht, ſodaß der eigentliche Zweck wohl nicht erreicht worden iſt

Der Verein ehemaliger Artilleriſten hat morgen (Sonnabend)
eine Verſammlung, in welcher u. a. über die Teilnahme an der Kaiſer
parade und an der Spalierbildung beim Kaiſerbeſuch in Halle Beſchluß
gefaßt werden ſoll.

HandwerkermeiſterVerein. Wegen zu ſchwacher Beteiligung
fällt der angekündigte Ausflug nach Zörbig aus.

Für die Ueberſchwemmten in Schleſien. Der Zweigverein
Halle des Vaterländiſchen Frauen Vereins hat beſchloſſen, für die Ueber
ſchwemmten in Schleſien 500 Mark zu ſpenden. Wir weiſen hierbei
darauf hin, daß das Bankhaus Reinhold Steckner Gaben für die Ueber
ſchwemmten gern entgegennimmt und der Zentralſtelle des Vaterländiſchen

FrauenVereins in Schleſien übermittelt.
Schwimmlehrerprüfung. Heute morgen fand hier eine Schwimm

lehrerprüfung ſtatt. Die Prüfungskommiſſion beſtand aus folgenden
Herren Profeſſor Dr. Kummerow aus Magdeburg (Vorſitzender), Prof.
Dr. med. Eißler und Profeſſor Dr. phil. Hammerſchmidt von hier.
Die beiden Examinanden Dr. phi). Julius Müller und stud. theol. et
phii. Bindemann, deren praktiſche Ausbildung Herr Aſſiſtent Meyer
übernommen hatte, haben die Prüfung gut beſtanden.

Als Leiche aufgefnunden. Heute morgen wurde ein in der
Brandenburgerſtraße wohnender Kaufmann in der Talſtraße zwiſchen
der Cröllwitzer Brücke und dem Geſtüt als Leiche aufgefunden. Ein
Herzſchlag ſcheint dem Leben ein Ende gemacht zu haben.

Arbeiter abgeſtürzt. Heute früh 6 Uhr ſtürzte ein bei dem
Abbruch Große Ulrichſtraße 61 beſchäftigter Arbeiter mit einem Teil
Mauerwerk von der erſten Etage herunter. Der Mann zog ſich eine
Quetſchung der Bruſt und des rechten Oberſchenkels zu, ſodaß er im
Krankenwagen der Klinik zugeführt werden mußte.

8. Auguſt 1003.

Betriebsſtörung. Geſtern gegen 4 Uhr nachmittags ſtürzte
ein Pferd in der Talamtſtraße, es kam auf die Schienen der elektriſchen
Bahn zu liegen, ſodaß eine Betriebsſtörung von 6 Minuten eintrat.

Siphon. Fritz Obſt, Händelſtraße, hat den Spezialverſand
von Bierſiphons übernommen es ſtehen 2, 3 und 5Literglasgefäße
in Nickelbehältern zur Verfügung.

Jm „Sporthotel“ konzertiert gegenwärtig das Dresdener
SoliſtenEnſemble unter der Direktion don Alf. Hölein. Wie man uns
mitteilt, erfreut ſich das Enſemble ſehr großer Beliebtheit, und gediegen
ſind die Muſikpiècen, welche zu Gehör gebracht werden.

Kirchliche Anzeigen.
Am 9. Sonntag nach Trinitatis, den 9. Auguſt, predigen

u U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Deißner. Vorm.
10 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt. Vorm. 11 Uhr. Kindergottes
dienſt in der Volksſchule Frieſenſtr. Hilfspred. Deißner. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Oberpf. Prof. Schmidt.
(Kollekte für den Deutſchen Sittlichkeitsverein.)

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Oberdiak. Richter. Vorm. 9 Uhr:
Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule Charlottenſtr. 15;
Derſelbe. Vorm. 10 Uhr Oberpf. Wächtler. Nach der r Aßt:
Allgemeine Beichte und Äbendmahlsfeier; Derſelbe. Vorm. 11x Uhr:
Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule Charlotten
ſtraße 15; Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Kirche Oberdiak. Richter.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Sup. Saran. Vorm-
C ühr: Sup. Philler. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Sup.

aran.
W Vorm. 8 Uhr: Kand. Schultze. Freitag, den

14. Auguſt, vorm. 10 Uhr: Stiftungsfeſt Sup. Seidenſtücker.
r St. Georgen: Vorm. 8 Uhr Diak. Witte. Vorm.

10 Uhr: Hilfspred. Hellmann. Nach der Predigt: Beichte und
Kommunion; Derſelbe. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt in der
St. Georgskapelle Derſelbe. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt
in der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt in der Kirche Hilfspred. Lie. Lichtenſtein.

m Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte.
m ProvinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 13. Auguſt,

nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt Hilfspred. Hellmann.
Johanneskirche: Vorm. 10 Udr: Paſtor Faßmer. Vorm.

11 Ühr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Henze. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Hilfspred.
Henze. Amtswoche: Derſelbe.

Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr: Paſtor Obethof.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr Dompred. Beelitz. Vorm.

Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr Vikar
ultze.
Garniſonkirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Diviſions

pfarrer Schneider. Vom. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.Zu St. Laurentii Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Mix (Gaſt-
predigt). Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt Derſelbe.

Zu St. Stephanus: Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Buſch. Vorm.
x10 Uhr (Siehe Paulusgemeinde.) Vorm. 11x Uhr Kindergottes
dienſt Pred. Buſch.

Digkoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Paulusgemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. 10 Uhr

Gottesdienſt mit Beichte und Abendmahl Pfarrer Bach. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

Zu St. Vartholomäi (HalleGiebichenſtein) Vorm. 8 Uhr
Hilfspred. Nennewitz. Vorm. 10 Uhr Paſtor Meltzer. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche Derſelbe.

Zu St. Petri (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Kunitz. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche:
Paſtor Kunitz und Hilfspred. Nennewitz.

Trotha Vorm. 10 Uhr Kand. Langheinrich. Nachm. 1x Uhr
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Diak. Dr. Jenrich.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:
Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr
Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr
Chriſtenlehre und Andacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 83 Uhr
hl. Meſſe. Vorm. 9, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr
Chriſtenlehre und Andacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver-
einshaus 1 Tr., Eingang Nikolaiſtraße)y: Vorm. 10 Uhr:
Beichte Paſtor Hainmüller. Vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt
und Abendmahlsfeier Derſelbe.

Baptiſten Gemeinde (Friedenskirche L. Wuchererſtr. 39)
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Pred. Drews. Vorm. 11--12 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 34 Uhr Predigt Pred. Drews. Freier
Zutritt für jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Markt 16. Eingang Kühler
Brunnen, zweites Tor rechts.) Regelmäßige öffentliche Verſamm-
lungen Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr
Verkündigung des Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr: Gebet-
ſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Predigt.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Abends 8 Ubr: Predigt.
Dienstag abend 8 Uhr: Bibel- und Betſtunde; Pred. Prante.
Zutritt für jedermann frei.

Evangeliſche Stadtmiſſion Weidenplan 4. I. Sonn
tag abend 8 Uhr m Dienstag abend8 Uhr: Allgemeine Verſammlung (Redner: Paſtor Simſa-
Barmen). Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger
Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr Allgemeine BlaukreuzVero
ſammlung (Redner: Paſtor Simſa-Barmen). Sonnabend abend
8 Uhr: Blaukreuz Männerverſammlung. II. Schmied-
ſtraße 21: Sonntag abend 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung.
Donnerstag abend 8 Uhr: c v

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien-Gemeinde: Jungfrauenverein

Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. Jugendverein:
Sonntag abend 8 Uhr im „Roſenthal“, Weidenplan 4 (kleiner
Saal). Mittwoch abend 8x Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer). Montag,
den 10. Auguſt, abends 6 Uhr Bibelſtunde in der Gertrauden-
kapelle; Archidiak. Pfanne.

St. Ulrich: Evang. Jünglings und Jugendverein der Ulrichs
gemeinde Sonntag und Mittwoch abend 8--9 Uhr, ältere Ab
teilung Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak.
Richter. Evang. Jungfrauenverein zu St. Ulrich Montag

nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer; Oberdiak. Richter
Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein Jeden Montag von

2--4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen-
zereine: J. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe; III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahrauſtalt.
Lehrlingsoerein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nährerein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 24 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen
Stiftungen. Freitag, den 14. Auguſt, abends 8 Uhr: Bibel-
ſtunde; Hilfspred. Lie. Lichtenſtein.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
x8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jugend-
verein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Sonntag abend
von 7-9x Uhr Domplatz 3. Jungfrauenverein der Dom



Whnggr Abteilung) Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klausaße 12. Au in re Heide. Miſſionsnähverein Mont
nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Dienstag, den 11. Auguſt,
abends x9 Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Jeder
mann herzlich willkommen.Zu St. en bung Dienstag, den 11. Auguſt, abends 8 Uhe:
Sidliſce Beſprechung Henriettenſtraße 18.

Ngumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):nan ältere Abteilung Sonntag abend 8 bis
10x Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere r e abend 8

10 Uhr Breiteſtr. 29. Mittwoch abend 85--10x Uhr ältere
teilung bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18, jüngere Abteilung

abends Uhr bibliſche Beſprechung Breiteſtr. 29. das
jüngere Abteilung Sonntag abend 7 bis 9x Uhr

enriettenſtr. 34.
Pauklusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Montag

abend 8 Uhr, II. Abteilung n 7 Uhr Herderſtr. 9.
endverein der Paulusgemeinde: Sonntag abend 8-10 Uhr

oſienſtr. 24 H. I. links. Mittwoch, den 12. Auguſt abends
8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.
d. 13. Au u abends 8 Uhr Miſſionsſtunde

erderſtr. 9; Paſtor von Broecker.80 St. Bartholomät (HalleGiebichenſtein) Sonntag abend

8 Uhr Verſammlung des Evang. Männer und JünglingsvereinsBee ziſtr. 4. Hiittwoch den 12. Auguſt, abends 8 Uhr:
i Weſprechiunde lein 4; Paſtor Meltzer. Freitag,

den 14. Auguſt, abends 8 Uhr Verſammlung des Evang.
Frauen und Jungfrauenvereins Peſtalozziſtr. 4.

Trotha: Männer- und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung im „Eichelkranz“.

Baptiſten- Gemeinde (L. Wuchererſtr. 39) Mittwoch abend
8 Uhr: Verſammlung. Freier Zutritt für jedermann.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

Diſſertation „Woher bezieht die Stadt Halle a. S. ihre wichtigſten
Lebensmittel?“ erhielt Herr Karl Grabenſtedt aus See
hauſen, Kreis Wansleben, von der philoſophiſchen Fakultät der
hieſigen Univerſität den Doktorgrad. Auf Grund ſeiner
JnauguralDiſſertation „Erfurt und die BVauernaufſtände im
XVI. Jahrhundert“ erhielt Herr Theodor Gitner aus
Rogaſen von derſelben Fakultät der hieſigen Univerſität den
Doktorgrad.

Glückwunſchtafel der Univerſität Halle für die Univerſität
Heidelberg. Anläßlich der Zentenarfeier überbrachte Prorektor
Konſiſtorialrat Profeſſor D. Haupt der Univerſität Heidelberg die
Glückwünſche der flegen Friedrichs Univerſität durch eine
Gratulationstafel mit awun h in lateiniſcher Sprache,

Bres!lau, 6. Aug, Der hier eröffnete Kongreß
deutſcher Dendrologen beſchloß, 1904 in Düſſeldorf

u

Frankfurt g. M., 6. Aug. Der Bildhauer Rudolf
Boſſelt von der Künſtlerkolonie in Darmſtadt nahm die Berufung
als Lehrer an der Düſſeldorfer Kunſtgewerbeſchule an,

Charkles Lecocq hat eine Operette „Moosroſe“
komponiert, zu der Andre Alexandre und Pierre Carin das Libretto
verfaßt haben.

Jena, 6. Aug. Von den 60 ſtudierenden
Landwirten der Univerſität Jena beſtanden im verfloſſenen
Sommerſemeſter fünf das Diplomexamen und zwei wurden zu
Doktoren der Philoſophie promoviert. Das Winterſemeſter be
ginnt am 27. Oktober d. Js. Stundenpläne und weitere Nach-
richten über das Studium verſendet die Direktion des landwirt-
ſchaftlichen Jnſtituts der Univerſität.

Neuer Verſuch auf dem Gebiete des
Konzerts. Den Kunſtfreunden bringt Prof. Dr. Phil. Wolfrum
zur Kenntnis, daß die nach ſeinen Angaben mit verſchiedenen
Neuerungen hinſichtlich der äußeren Form und der akuſtiſchen
Wirkung verſehenen Muſikſäle der neuen Stadthalle zu
Heidelberg auf Wunſch des Stadtrates dortſelbſt durch ein
Ztägiges Muſikfeſt und zwar in der Zeit vom 24.--26. Oktober
1903 eröffnet werden ſollen unter Mitwirkung eines Feſtorcheſters,
des Bachvereins und eines Heidelberger „Volkschores“, einer
Kammermuſikvereinigung, verſchiedener Soliſten und unter ſeiner
Leitung. Das Orcheſterpodium, aus vier Etagen be-
ſtehend, kann durch eine Perſon in wenig Augenblicken in jeder
Höhe, Steigung c. eingeſtellt, es kann auf das Niveau des Saal-
bodens gebracht und es kann in die Tiefe geſenkt werden. Die
4manualige, auf einer Empore aufgeſtellte Or gel iſt ein großes
Schwellwerk; der Spieltiſch kann an beliebigem Orte, beim Diri-
genten oder ſonſt wo im Saale aufgeſtellt werden; er iſt durch ein
Kabel mit dem Pfeifenkörper verbunden, die Regiſtrierung, das
crescendo und decrescendo in verſchiedener Art erfolgt durch elek-
triſche Kraft (neueſte Syſteme des engliſchen Jngenieurs Hope-
Jones). Erſt hierdurch iſt ein präziſes Zuſammengehen von Orgel,
Orcheſter und Soli ermöglicht. Die Chöre können gleich dem
Orcheſter auch unſichtbar muſizieren. Der Kammermuſikſaal er
möglicht ebenfalls unſichtbares Muſizieren. Hierzu kommt die
Einrichtung, das Licht in den verſchiedenſten Stärkegraden zur
„Mitwirkung“ heranzuziehen. Um dieſe Einrichtungen zu zeigen,ſollen bei jenem Muſttfeſte die Vorträge auf 4 Darbietungen ver-

teilt werden: 1. Ein Konzert bei verſenktem Orcheſter und unſicht
barem (bezw. ſichtbarem) Chor und Soliſten; 2. Ein Konzert bei
offenem Muſikapparat (aber vielleicht mit verſchiedenen akuſtiſchen
„Nuancen“) 3. Eine Oratorienaufführung volkstümlicher Art;
Chor auf dem Podium, das Orcheſter davor auf dem Saalboden
plaziert, mit einer Schallwand vom Publikum abgeſchloſſen, alſo
von den parterre Sitzenden nicht zu ſehen; 4. Eine Kammermuſik-
aufführung, halb offen und „hell“, halb unſichtbar und bei ge-
dämpftem Licht. Die Programme werden im Laufe des Sommers
erſcheinen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Carlshorſt, Donnerstag, den 6. Auguſt.

I. Mariendorfer Hürden-Rennen. Preis 2000 Mk. Diſt.
3200 m. Hrn. A. Kaſtens 3j. br. St. „Seejungfer“, Winkler 1.
Hrn. O. Gerſtenbergers 4j. br. St. „Hildburg“, Märtens 2. Mr.
Webbs 3j. dbr. H. „Vitzli Putzli“, Schenkenburg 3. Tot.: 35: 10.
Pl. 34, 49, 67: 20. II. Fürſten walder Jagd Rennen
Preis 2000 Mk. Diſtanz 3500 w. Lt. K. v. Zinglers 5j. br. H.
„Lasörtes“, Beſ. 1. Lt. v. Roeders a. br. W. „Neſſus“, Lt. v. Ploetz 2.
Rittm. v. d. Kneſebecks a. br. W. „Manfred“, Beſ. 3. Tot.: 23:10.
Pl.: 37, 98: 20. III. Jmmergrün-Hürden-Rennen.
Preis 2000 Mk. Diſt. 3200 m. Mr. Webbs 3j. br. W. „Roland“,
Böhme 1. Hrn. F. Schmidts 4j. F.-H. „Willibald“, Seibert 2. Hrn.
J. Kühns 3j. F.-H. „Koſtet nichts“, Lippold 3. Tot. 37: 10. Pl. 28,
43, 30: 20. See-Jagd-Rennen. Preis 4000 Mk.
Diſt. 5000 m. Hrn. H. Lemkes a. F.St. „Miſſie“, Hr. M. Lücke 1.
Hrn. O. Kampfhenkels 5j. F.-W. „Fakir“, Hr. v. Wallenberg 2. Lt.

rhrn. v. Buddenbrocks j. br. St. „Contraband“, Lt. v. Schmidt-
auli 3. Tot. 31: 10. Pl. 33, 62: 20. V. Lobelia-Jagd-
ennen. Preis 2000 Mk. Diſt. 3000 m. Hrn. V. v. Wahls Aj.

F. W. „Falkenherz“, Klatt 1. Hrn. O. Kampfhenkels
a. br. H. „Adolar II.“, Gaſch 2. Hrn. M. Walters 6j. br.
W. „Laredo“, Hope 3. Tot. 26: 10. Pl. 29, 30: 20. VI.
Deutſches Jagd-Rennen. Ehrenpreis und 8000 Mk. Diſt.
5000 m. Hrn. v. Tepper-Laskis 5j. br. H. „Zinshahn“. Hr. von
Wallenberg 1. Lt. Frhrn. v. Neimanns a. F.-W. „Mein Junge“,
Beſ. 2. Hrn. J. Kühns a. F.-W. „Kadett“, Lt. v. SchmidtPauli 3.
Tot. 20: 10. VII. Preis von Hoppegarten. 2000 Mk.
Diſt. 1200 m. Hrn. K. v. Tepper-Laskis 2j. br. St. „Sultana“,
Baſtian 1. Hrn. G. v. Buggenhagens 2j. F.H. „Nero“, Winkler 2.
Geſt. Schlenderhahns 2j. br. H. „Balmung“, Birgham 3. Tot. 163: 10.
Pl. 64, 49, 46: 20.

Weimar, 6. Aug. Der Aufgangder i im Groß
herzogtum wird für Rebhühner und Wachteln auf den 27, d. Mts.
für Auer, Birk- und Faſanenhennen, Haſelwild und Haſen auf
den 15. September feſtgeſetzt. a

Der deutſche Forſtverein hält ſeine 4. Hauptverſammlung
bom 10. bis 15. d. Mts. in Kiel ab. Hauptgegenſtand der
Tagesordnung bildet die Frage der Aufforſtung von Oed- und
Heideland, die Fortſchritte der Waldgenoſſenſchaft, ſowie die ge
vlanten Erhebungen über den deutſchen Grubenholzmarkt,

Schiffahrts Nachrichten.
RNorddentſcher Lloyd. „Zieten“ 6. Aug. in Neapel angek,

„Helgoland“ 6. Aug. Dover paſſiert. „Wittenberg“ 6. Aug. in Bahia
angek. „Seydlitz“ 6. Aug. in Rotterdam angek. „Roon“, v. Oſtaſien
kommend, 4. Aug. 4 Uhr nachmittags Vliſſingen paſſiert. „Chemnitz“
5. Aug. v. Baltimore abgeg. „Heidelberg“ 5. Aug. v. Pernambuco
abgegangen,

Hamburg-Amerika-Linie. „Valdivia“, v. Weſtindien, 5. Aug.
auf der Elbe angek. „Prinz Adalbert“ 5. Aug. v. Havana über Corung
und Havre n. Hamburg abgeg. „Sithonia“, n. Oſtaſien, 6. in
Yokohama angek. „Aleſia“, v. Oſtaſien, 6. Aug, v. Yokohama abgeg
„Karthago“, v. Santos, 5. Aug. in Oporto angek. „Sardinia“5. Aug. in Veracruz angek. Prinzeſſin Viktoria Luiſe“, auf der
Nordlandreiſe, 5. Aug. Fanmereſt paſſ. „Prinz Waldemar“, nach

Mittelbraſilien, 5. Aug. in Liſſabon angek. „Prinz Eitel Friedrich“,
v. Mittelbraſilien, 4, Aug. v. Liſſabon n. Hamburg abgeg. „Make-
donia“, v. Baltimore, 5. Aug. St. Catherines Point paſſ. „Galicia“,
v. Weſtindien, 5. Aug. Lizard paſſ. „Bulgaria“, v, NewYork, 5. Aug.
Seilly paſſ. „Allemannia“, n. Weſtindien, 5. Aug. Oueſſant Creach
paſſ. „Granada“ 5. Aug. v. Cuxhaven n. New-Orleans geg. „Dacia“,
n. Mittelbraſilien, 5. Aug. v. Cuxhaven in See geg.

Landwirtſchaftliches.
Der Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift für die Provinz Sachſen

(Nr. 32) entnehmen wir auszugsweiſe folgende Bekanntmachung der
Landwirtſchaftskammer für das Herzogtum Anhalt: Es wird beab
ſichtigt, wie bereits in früheren Jahren, einen Arbeitsnachweis für die
im Herbſt d. J. zur Entlaſſung kommenden Reſerviſten, welche in der
Landwirtſchaft Beſchäftigung ſuchen, einzurichten. Es werden zwei Ge
ſchäftsſtellen eingerichtet, und zwar in Deſſau auf dem Hauptmeldeamt,
Steinſtraße Nr. 65, in Zerbſt auf dem Geſchäftszimmer das 2. Bataillons
Anhaltiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 93. Die landwirtſchaftlichen
Vereine und landwirtſchaftlichen Arbeitgeber wollen an dieſe Geſchäfts
ſtellen Stellenangebote überſenden.

Vermiſchtes.
Der ageronantiſche Wettkampf, der auf der Weltausſtellung in

St. Louis 1904 ſtattfinden ſoll, ſcheint einen größeren Umfang anzu
nehmen, als ſelbſt die Ausſtellungsleitung vermutet hat. Seitdem es
bekannt geworden iſt, daß Santos Dumont in Paris mit ſeinem neu
erbauten Luftſchiff große Erfolge gehabt hat, gibt man ſich in Nord
amerika alle mögliche Mühe, um zu verhindern, daß Santos Dumont
den Preis von 100 000 Dollars an ſich bringt, der für das beſte
lenkbare Luftſchiff n iſt. Man ſetzt große Hofſnungen auf
ein Luftſchiff das Profeſſor Dare aus Manhattan erfunden und
im Modell einer größeren Anzahl von Jntereſſenten vorgeführt hat.
Dieſes Luftſchiff hat die Form eines Vogels, d. h. der Gasbehälter des
Ballons beſteht aus einem langgeſtreckten Körper, der unten flach und
oben gewölbt iſt. Der Gasbehälter hat eine Faſſungskraft von 1500
Kubikfuß und wird mit reinſtem Waſſexſtoffgas gefüllt werden, das der
Erfinder ſelbſt herſtellt. Zur Rechten und Linken des langgeſtreckten
Gasbehälters befinden ſich Segelflächen, welche wagerecht, ähnlich wie

die Flügel eines Vogels, angebracht ſind. Auch ſeitwärts und
unterwärts des Ballons ſind verſtellbare Segelflächen vorgeſehen.Es fehlen natürlich auch Steuerräder und Schrauben nicht, die

ſich mit einer Geſchwindigkeit von 200 Umdrehungen in der Minute
bewegen ſollen. Der Erfinder behauptet, daß er ſich mit Hilfe der
Schrauben und Segelflächen in die Luft erheben und dort halten könne,
ohne daß er der Tragkraft des Gaſes bedürfe. Der Gasbehälter diene
alſo nur dazu, um eine doppelte Sicherheit für das Luftſchiff zu bieten.
Der Apparat wird mit vier Rädern ausgeſtattet, welche es ermöglichen,
das Luftſchiff auf der Erde raſch fortzubewegen. Es ſoll ſich auch durch
eigene Kraft von der Erde in die Luft erheben können, nachdem
man die natürlich mit Gummireifen verſehenen Räder
in raſche Fahrt auf der Erde gebracht hat. Ein gewiſſer
Morris aus Monte Viſta in Colorado, ein Grubeningenieur, behauptet
ebenfalls, das Problem des lenkbaren Luftſchiffes gelöſt zu haben. Auch
er will ohne Gas ſich in die Luft erheben. Seine Maſchine ſoll
150 Fuß lang ſein und 30 Fuß im Durchmeſſer haben, iſt aus
Aluminium konſtruiert und wird (nach der Behauptung des Erfinders)
hundert engliſche Meilen in der Stunde ohne zu rollen, zu ſtampfen
oder zu zittern, zurücklegen. Die Details über dieſe Wundermaſchine
hält der Erfinder vorläufig geheim. Auch zwei Deutſche werden mit
neuen Modellen um den Preis ſich, bemühen. Kindler aus Denver
in Colorado behauptet, ſeine Maſchine würde eine Geſchwindigkeit
von achtzig engliſchen Meilen in der Stunde erreichen. Er benutzt
einen Ballon als Träger und als Motor eine Sammelbatterie. Originell
ſind die Segel, welche rings um den Ballon wagerecht ſo angebracht
ſind, daß ſie als Luftruder verwendet werden können. Sollte die
Tragkraft des Gaſes im Ballon verſagen, ſo können dieſe ſenkrecht
ſtehenden Luftſegel mit einem Ruck wagerecht geſtellt werden, und
würden dann als Fallſchirme wirken. as Rahmenwerk des Luft
fahrzeugs iſt aus Aluminium und leichten Stahlröhren zuſammen
geſetzt. Es wiegt 300 Pfund Verſuche, die mit einem Modell

worden ſind, ſollen ſehr günſtig ausgefallen ſein.
eifferſcheidt aus Jllinois will mit einem Ballon auf dem

Plan erſcheinen, der zigarrenförmig ausſieht und an dem mit Hilfe
von Aluminiumſtreifen, die über den Ballonrücken gehen und große
Tragkraft haben ſollen, ein Rahmenwerk befeſtigt iſt. An jeder Schmal-
ſeite des Rahmens befinden ſich ſechs Schrauben, welche zum Heben
und Senken des Schiffes und zur Fortbewegung dienen ſollen. Eine
Benzinmaſchine von ſechs Pferdeſtärken ſoll den mit Hydrogengas
e Ballon fortbewegen. Auch dieſer Erfinder bringt an dem

ahmenwerk fächerartige, ſich öffnende und ſchließende Segelflächen
wagerecht an, welche im Falle eines Verſagens der Tragkraft des
Ballons ebenfalls als Fallſchirme dienen ſollen.

Eine unaufgeklärte Affäre. Mit der Frage, ob Ling
Hoffmann, die bekanntlich vor einiger Zeit in entſetzlich ver
ſtümmeltem Zuſtand bei Berlin aus dem Waſſer gezogen wurde,
ermordet worden iſt, hat ſich inzwiſchen auch das Obermedizinal-
kollegium der Provinz Brandenburg beſchäftigt, um auf Veran-
laſſung der Staatsanwaltſchaft zu begutachten, inwieweit die Ver
letzungen der Toten und der Obduktionsbefund einen ſicheren
Schluß auf die Todesart zulaſſen. Das jetzt vorliegende Gutachten
beſagt, daß eine zwingende Notwendigkeit für die Annahme eines
Verbrechens nicht vorhanden ſei; es ſei vielmehr möglich, ja wahr
ſcheinlich, daß das Mädchen entweder durch Ertränken Selbſtmord
begangen habe oder verunglückt ſei. Die Verletzungen und die
Verſtümmelung des Körpers ſind derartig, daß ſie eher von einer
Schiffsſchraube oder durch den ſchweren Druck eines Laſtfahr-
zeuges (Zertrümmerung des Bruſtkaſtens) als durch Menſchenhand
verurſacht worden ſein können. Der tote Körper iſt danach viel
leicht im Waſſer von einem Schiffe gegen eine Uferwandung ge-
quetſcht worden. Das fehlende Bein, das nachweislich nicht vom
lebenden, ſondern vom toten Körper abgetrennt worden iſt, kann
durch eine Schiffsſchraube abgeſchlagen worden ſein.

Ein blutiges Liebesdrama hat ſich im Oſtſeebade Heubude
bei Danzig abgeſpielt. Der 22jährige Oberprimaner Walter
Parlikowski aus Oberzig unterhielt mit der 21 jährigen Wanda
Thiel, der Nichte eines dortigen Reſtaurateurs, ein Liebesverhält-
nis, das natürlich die Billigung der Eltern des jungen Mannes
nicht fand. Nach einer Unterredung mit ſeiner Geliebten zog
Parlikowski im Walde unweit der Strandhalle plötzlich einen
Revolver und brachte dem Mädchen eine ſchwere Verletzung an der
linken Bruſtſeite bei. Hierauf richtete er die Waffe gegen ſich
ſelbſt und iagte ſich eine Kugel in die Schläfe, ſo daß der Tod ſofort

eintrat. J Thiel ſchleppte ſich bis zur Strandhalle und wurde
ſpäter in das ſtädtiſche Lazarett zu Danzig gebracht, wo ſie hoff
nungslos darniederliegt.

Wunderbare Rettung eines Kindes. Das 1 Jahre alte Kino
des Eigentümers Pinkowski zu Friedheim (Poſen) war, wie die
„Oſtd, Pr.“ mitteilt, in einem unbewachten Augenblick auf das Gleiſe
der Oſtbahn geraten, als der von Schneidemühl einlaufende Güterzug
angefahren kam. Zu ſeinem Schreck bemerkte der Lokomotivführer das
dem Zuge entgegenlaufende Kind. Er war jedoch nicht mehr im ſtande,
den Zug zum Stehen zu bringen, ſo daß faſt der ganze Zug über das
Kind hinwegging. Die herbeieilende Mutter konnte es aber unter
einem der letzten Wagen lebend hervorziehen. Es hatte allerdings zwei
Wunden am Kopfe erhalten, befindet ſich aber auf dem Wege der
Beſſerung. Wahrſcheinlich hatte das Kind vom Aſchkaſten der Lokomotive
einen Stoß vor den Kopf erhalten und war infolgedeſſen beſinnungslog
zwiſchen den Schienen er geblieben.

Schreckliche Szene bei einem Begräbnis. Vor einigen Tagen
ſollte in Pinne (Poſen) ein Kind zu Grabe getragen werden, als ein
ſcheu gewordenes Pferd mit ſeinem Geſpann in den Leichenzug hinein
raſte. Der das Kreuz tragende Chorknabe wurde umgeriſſens und am
Kopfe ſchwer verletzt, das Kreuz zerbrochen. Einem Manne, welcher
den Kinderſarg trug, gingen die Wagenräder über den Kopf, ſodaß die
Schädeldecke bloßgelegt wurde. Auch noch andere Perſonen kamen zu
Schaden. Der Sarg zerbrach, die kleine Leiche wurde auf die Stra
geworfen und ebenfalls überfahren. Die Mutter mußte die Trümmer
des Sarges und ihr totes Kind in der Schürze nach dem Friedhofe
tragen. Einer der Verletzten liegt nach einer Blättermeldung ſo ſchwer
danieder, daß er kaum mit dem Leben davonkommen wird.

Zu dem Badeabenteuer der Prinzeſſin Luiſe von Schaumburg
Lippe, der älteſten Tochter des däniſchen Kronprinzenpaares, wird noch
gemeldet, daß die im Bade befindliche Prinzeſſin ein kleines Holzſchiffchen,
das Spielzeug der Kinder des Prinzen Chriſtian, das von den Wellen
fortgeführt wurde, auf Bitten der kleinen Prinzen zurückzuholen ver
ſuchte. Die Prinzeſſin, die mit dem Strome ſchwamm, merkte plötzlich,
daß ſie ſich zu weit in den Oereſund hinausgewagt hatte ſie wollte
daher zurückſchwimmen und begann, als ſie hierbei die Kräfte verließen,
laute Hilferufe auszuſtoßen. Der die Kinder des Prinzen begleitende
Lakai bemerkte den Vorfall, ſprang ſofort ins San und brachte die
mit den Wellen kämpfende Prinzeſſin in das Badehaus zurück, von wo
aus ſie ſpäter in Begleitung der Prinzeſſin Thyra mittels Wagens nach
dem Charlottenlunder Schloſſe zurückkehrte.

Der Kaiſer der Sahara. Der franzöſiſche Marineminiſter Pelletan
hat ſich veranlaßt gefühlt, über die mehrfach gemeldete Sahargaexpedition
Lebaudys eine Unterſuchung einleiten zu laſſen. Zu dieſer gaben be
ſonders die jüngſthin eingelaufenen Briefe mit dem Kopftitel „)Empire
du Sahara“ und dem Aufgabeorte „Troja“ Veranlaſſung. Es war in
dieſen Briefen die Rede davon geweſen, daß mehrere in den Dienſt
Lebaudys getretene Matroſen von marokkaniſchen Truppen ge
fangen genommen worden ſeien. Der Miniſter iſt entſchloſſen,
Lebaudy zu ſehr bedeutenden Entſchädigungen an die Familien der
Leute zu zwingen, die er durch ſeine phantaſtiſche Expedition ins Ver
derben gejagt hat. Man glaubt übrigens, daß Lebaudy den Verſtand
verloren hat. Das geht ſchon aus den Mitteilungen eines Matroſen,
der auf Lebaudys Schiffe „Frasquita“ Dienſt genommen hatte, hervor.
Der junge Millionär ſcheint einfach dem Größenwahne verfallen zuſein. Man wird natürlich die nötigen Maßregeln ergreifen, um in

und ſeine Leute aufzufinden und nach Frankreich zurückzubringen.
Eheliches Drama. Jn Barletta traf der reiche Gutsbeſitzer

Antonio Lamacchia bei einer unerwarteten Heimkehr ſeine junge Frau
in den Armen ſeines 24jährigen Bruders Ruggiero. Lamacchia zog
einen Revolver aus der Taſche und feuerte gegen den Bruder und die
untreue Gattin fünf Schüſſe ab. Ruggiero war auf der Stelle tot
die Frau iſt lebensgefährlich verwundet. Der Mörder ſtellte ſich frei
willig den Behörden.

Ein Dampfer in Flammen. Aus Kobe berichtet der „Lloyd“:
Der franzöſiſche Dampfer „Tongking“ ſteht in Flammen, indeſſen hofft
man, des Feuers Herr zu werden.

Eine ergötzliche Szene ereignete ſich kürzlich, wie die „Schleſ.
Ztg.“ erzählt, auf der Strecke Kaſſel- Halle. Eine Frau mit
einem anſehnlichen Korbe voll Eier war in einen Schnellzug geſtiegen
und hatte den Korb in dem Netze zum Aufnehmen des Handgepacks
untergebracht. Da der Korb alsbald bedenkliche Tanzbewegungen
unternahm, wurde der Frau geraten, den Korb auf den Fußboden
zu ſtellen. „'s hot ka G'fohr!“ war die ſorgloſe Antwort. Nach
einigen Stationen revidierte der Schaffner die Wagen und fand,
daß die Frau ſchon längſt an der Station vorbeigeſahren
war, an der ſie ausſteigen wollte der Schnellzug hatte dort nicht ge
halten. Die Eröffnung, daß ſie nun auf einen anderen Zug warten,
zurückfahren und außerdem für die zu weit gefahrene Strecke werde
bezahlen müſſen, nahm die Frau mit hellem Zorn auf, der ſich

mit großer Zungenfertigkeit und im ſchönſten Naſſauer Dialekt
Luft machte. Jn Treiſa fährt der Zug gewöhnlich mit einem
ſcharfen Ruck in die Station ein. Auf dieſen Moment ſchien der
Eierkorb nur gewartet zu haben, der es ſicherlich übel aufgenommen
hatte, daß er durch die Schuld der Frau zu ſpät zum Markte kam.
Ein Saltomortale, und der Korb ergoß ſeinen Jnhalt über das Haupt
eines ernſten, älteren Herrn, der dem vorhergegangenen Jntermezzo
keinen Blick geſchenkt und, in eine Zeitung vertieft, vornübergebeugt,
gegenüber geſeſſen hatte. Auch die anderen Abteilinſaſſen bekamen
mehr oder weniger von dem gelben Brei ab. Der Sturm, der
nunmehr hereinbrach, iſt kaum zu beſchreiben. Ein jeder
ſchimpfte auf die unachtſame Frau und verlangte Schadenerſatz
für ſeine beſchädigten Sachen. Am wenigſten konnte der am
ſchwerſten betroffene Herr dazu ſagen, der beſtrebt war, die gelbe Brühe
aus Haar und Halskragen zu ſchütteln. Der Schaffner, der eben dazu
gekommen war, um die Frau abzuſetzen und dem Stationsvorſtand zu
übergeben, ſchimpfte weidlich über die Beſchmutzung des Abteils und
erklärte, daß die Frau 6 Mk. Reinigungskoſten zu zahlen haben werde
die Frau aber heulte in den höchſten Tönen um die zerſchlagenen Eier.

Beim Abfahren hörte man die Frau noch lamentieren „J zohl ka
Straf, i werd de Reichsſtaat verkloge

Ein trauriges Dokument. Jn der Meerenge von Meſſina wurde
dieſer Tage eine Flaſche aufgefiſcht, die in Gegenwart des Haſenkomman-

danten von Meſſina geöffnet wurde; in der Flaſche befand ſich ein
wohlerhaltener Zettel, auf dem in engliſcher Sprache die Leidens
geſchichte eines Seemanns geſchrieben war. Der Wortlaut des
Schriftſtücks lautete in der Ueberſetzung folgendermaßen „18. Juli.
Wir befinden uns im Stillen Ozean in der Nähe einer Jnſel. Wir
fahren ſehr ſchnell und bald werden wir Grund haben, denn
unſer Schiff hat etwes Havarie gelitten. 19. Juli. Wir haben
Anker geworfen. Bisher haben wir noch keine Eingeborenen geſehen.
Jetzt kommen Boote auf uns zu. Die Eingeborenen beginnen unſere
Mannſchaften niederzumachen. Jch werde ins Meer ſpringen

Jch bin verwundet, der Metzelei entronnen, im Kielraum verſteckt.
Das Schiff ſitzt feſt auf dem Sande. Die Eingeborenen haben
alle unſere Waffen und Proviſionen geraubt. Der Kapitän ſtärb mit
dem Rufe „Es lebe England!“ Jch fand eine Axt und eine
Flaſche, die der Kapitän fortgeworfen hat. Jch verſuchte ein Floß zu
bauen. Die Schiffsluken ſind geſchloſſen, aber ich kann ſie öffnen. Jch
habe furchtbaren Durſt und Hunger! Welch eine Tortur! Jch hoffe
es durchzumachen. Es fehlen die Lebensmittel. Das Schiff hat keine
Maſten. Aus einer Oeffnung werde ich dieſe Flaſche werfen. Jch höre
wieder den Lärm der Eingeborenen. Sie zerſtören das Schiff. Jch
verſtecke mich noch tiefer. Jch werfe die Flaſche. Gott rette mich!
Harrt.“

Weetterbericht.
W. Magdeburg, 7. Auguſt.

Wetterbericht vom 7. Auguſt, morgens 5 Uhr. Ueber
Nordeuropa befindet ſich andauernd ein Depreſſionsgebiet,
während ſich vom Südweſten aus, wo ein Druckmaximum
lagert, relativ hoher Druck über Deutſchland erſtreckt, wo kühles
und noch immer wechſelnd bewölktes Wetter herrſcht, vielfach
kamen auch geſtern wieder Regenfälle vor. Der Luftdruck zeigt
in Magdeburg wieder eine geringe Abnahme, ſo daß eine
ar ſeeräehende Beſſerung ſich nur auf ganz kurze Zeit erſtrecken

ürfte.



Vorausſichtliches Wetter am S. Auguſt Abwechſelnd
wolkiges, kühles, windiges Wetter mit vereinzelten

egenſchauern.
Vorausſichtliches Wetter am 9. Auguſt Wechſelnd

bewölktes, r Dre heiteres, bei Tage etwas warmes Wetter
mit etwas Regen, ſtellenweiſe Kewitter-

Hamburg, 7. Auguſt, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 768 mm) liegt über dem Alpengebiet, das Minimum (unter 745 mw)
über dem finiſchen Buſen. Jn Deutſchland kühl, außer Oſten meiſt
heiter, an der Küſte Regenfälle und Gewitter. Jm Süden Er
wärmung, im Norden ſtellenweiſe Regen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.

Köln, 6. Auguſt.
887 Schweine. Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara
a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 11 Jahren 80 (vorgezeichnete 61 b) fleiſchige 59
e) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 56-—57 Handel flott,
früh geräumt.

Tages Marktberichte

Nagdeburg, 6. Auguſt. Auf dem Sauerkirſchenmarkt iſt
wenig Verkehr es ſind nur Bahnzufuhren zu verzeichnen. Die Preiſe
halten ſich auf 9--10 für den Zentner.

Magdeburg, 6. Auguſt. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer-,
ſtetig, gut 156--158 mittel 153--155 gering bis 142
do. Rauh gut 150--153 mittel 146--149 Ac, gering
bis 140 do. ausländiſcher gut 170--175 mittel

KKletner See amarkt.) Auftrieb: traut zu machen, daß man kaum auf billigere Preiſe wird rechnen
können. Preis: 127-142 für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Das Angebot
iſt anhaltend recht bedeutend, für die geringeren Sorten können ſich
die Preiſe nur ſchwach behaupten, während für beſſere Forderungen
die Preiſe bewilligt werden. Preis: 112--127 für 1000 kg ab
Hamburg. Amerik. Maisölkuchen. Die Lage iſt
unverändert, die Ware iſt knapp und für ſpätere Abladungen
ſind die Forderungen noch derartig hoch, daß ſie wenig Beachtung
finden. Preis: 128--130 für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen. Die Stimmung iſt flau das Angebot iſt ziemlich
bedeutend, während es an Nachfrage fehlt. reis: 105--106
für 1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen und -Mehl.
Die Marktlage iſt unverändert. Preis: 128--135 für 1000 kg
ab Hamburg. Reisfuttermehl. Das Geſchäft liegt
i die Preiſe ſind unverändert. Preis: 92-98 für 1000 kg
ab Hamburg.

ering A. Roggen, inländiſcher ruhig, alter gut 132 bis T(Nach Schluß der Redaktion eingegangen 734 mittel 130 132 gering bis 128 a Hener gut 134 bis Zuckerberichte.
Heidelberg, 7. Aug. An dem Feſtmahl, das geſtern 135 mittel gering do. ausländiſcher gut 135 Halle a. S., 7. Auguſt.

nachmittag zum Jahrhundertfeſt der Univerſität in der ſtädti- bis 137 mittel gering K. Gerſte, hieſige Chevalier, Rohzucker.
ſchen Feſthalle ſtattfand, nahmen der Großherzog, der Erb-
großherzog und Prinz Max von Baden teil. Hierbei hielt

unverändert, gut 150--160 AC, mittel gering Landgerſte
gut 140--148 mittel gering AC, Wintergerſte gut

Die Stimmung an unſerem Rohzuckermarkte war anfangs ruhig
und abwartend, geſtaltete ſich ſpäter jedoch etwas freundlicher, als

r A, mittel AC, gering AC, ausländiſche Futter- Raffinerien auf größere Granulated Ordres Englands hin regeresder Großherzog eine Rede, worin er ausführte, daß gerſte gut 121-122 mittel AC, gering Intereſſe zu höheren Preiſen bekundeten. Da es jeboch an i en
das Beſtreben nach der Einigung Deutſchlands keineswegs Hafer inländiſcher, ruhig, gut 142--144 mittel 137 bis Angebote fehlte, bewegte ſich das Geſchäft nur in engen Grenzen.
ſo jungen Datums ſei, als man gewöhnlich annehme. Dieſe

orderung ſei ſchon 1806 erhoben; ganz beſonders aber
hätten die Hochſchulen dieſen zum Siege gelangten Geiſt
hervorgerufen. Der Großherzog ſchloß: Wir wollen alles
daran ſetzen, um die Hochſchulen auf ihrer jetzigen Höhe zu
erhalten, auch der Kaiſer fühle dies und werde alles
aufbieten, unſere nationale Kraft auf dieſer Höhe zu er
halten. Abends fand ein Schloßfeſt ſtatt, an dem
die Fürſtlichkeiten ebenfalls teilnahmen.

Kiew, 7. Aug. Nach amtlichen Mitteilungen wurden
bei den geſtrigen Ruheſtörungen drei Arbeiter ge
tötet, 24 verwundet. Ferner wurden der Kreisrichter, ein
Offizier und mehrere Soldaten durch Steinwürfe verletzt.

Algier, 7. Aug. Auf dem zwiſchen Marſeille und Algier

139 gering bis 125 ausländiſcher gut mittel
134 136 gering bis 125 C. Mais, runder unverändert, gut
120--121 mittel 6, gering amerikaniſcher bunter
ut 125-- 126 mittel gering A. Erbſen, hieſige
iktoria-, geſchäftslos, gut mittel M geringdo. grüne Folger gut mittel AC, gering

A. Raps unverändert, gut 180--190 AC, mittel gering
A. Küm mel unverändert, gut 400--430 mittel

gering
Magdeburg, 6. Auguſt. (Carl Schulze jun.) Trocken

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,70 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

New-York, 6. Auguſt, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Dle eingeklammerten Notierungen ſind vom 5. Auguſt.) Baum-
wolle- Preis in New-York 12,75 (12,75), Lieferung Okt. 9,92

Umſatz ea. 9000 Ztr.
Rend. 88 excl.

6 Pro 50 Kg.
Magdeburg, den 7. Auguſt 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 9,20-9,45. Tendenz: feſtNachprodukte excl. 75 4 Rend. 7,20--7,50. endenz: feſt.

Kryſtallzucker I. 29,95. Brotraffinade I. 29,70.
Gem. Raffinade 29,70. Gem. Melis 29,20.

Bei Abnahme von 500 Zentnern.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Aug. 16,55G, 16,60B, 16,60bz.) Jan. März 18,056G, 18,10B.
Sept. 16,756G, 16,80B. Mai 18,356G, 18,40B, 18,35bz
Okt.-Dez. 17,75G, 17,85B. Tendenz: ruhig.

Wochenumſatz 51 000 Ztr.

Nachprodukte 75 J Rend. eycl.

9,84), Lieferung Dez. 9,73 (9,64), in New Orleans 12 Hamburg, den 7. Auguſt 1903.verkehrenden Poſtdampfer „Rhöne“ ſind zwei Pakete ite in New Dort J (8 58mit Briefſachen und Wertſtückem im Betrage von (13), Petroleum, Stand white in NewYork 8,55 (8,55), (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
100 000 Franks entwendet worden.

Börſen- und Handelsteil.

in Philadelphia 8,50 (8,50), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit
Balances at Oil City 1,56 (1,56), Schmalz, Weſtern ſteam
7,85 (7,85), Rohe Brothers 7,90 (7,90), Mais*) per
Sept. 581 (58! Dez. 582 (58X), Mai Weizen**)
roter Winterweizen loco 86 neue Ernte (345/6), Weizen per Aug.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Aug. 16,60. Dez. 17,85.
Sept. 16,70. März 18,20. Tendenz ruhig.
Okt. 17,85. Mai 18,40.

Allgemeines. M per Sept. S h Des W hg a 88 87), etreidefracht na Liverpoo 1x), dut p“rſe.Durch Senats Entſcheidung des Kaiſerlichen Aufſichtsamtes für Kaffee fair We Nr. 7 f s (3 Rir Nr. per Produktenbörſe
Privatverſicherung vom 10. Juli a. e. wurde der Heſſiſchen Lebens
verſicherungs-Bank a. G. „Adler“ in Darmſtadt die Konzeſſion für
das ſtatutariſch erweiterte Geſchäftsgebiet erteilt.

Viebmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 6. Auguſt.
Kuftrieb: 109 Rinder, und zwar: 24 Ochſen, 4 Kalben, 39 Kühe, 424

Bullen 822 Kälber 229 Stück Schafvieh 1052 Schweine, und zwar 1062 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2212 Tiere.

Darktvreiſe für 50 Kilog. in M.

Sept. 3,70 (3,55), per Nov. 3,85 (3,76), Mehl, Spring Wheat
elears 3,55 (3,55), Zucker 3916 (3/16), Zinn 28,90 29,95
(28,25-—28,55), Kupfer 13,00--13,12 (13,00 13,25).

Tendenz Mais: feſt.
2*) Tendenz Weizen ſchwach.

Chikago, 6. Auguſt, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Oie eingeklammerten Notierungen ſind vom 5. Auguſt.) Weizen
per Sept. 804 (798/5), per Dez. 814 (808 Mais per
Sept. 52 (521/5), Schmalz per Sept. 7,90 (7,92), per Dez.

Speck ſhort eclear 8,37——8,50 (8,25--8,37), Pork per

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Berlin, den 7. Auguſt.

Weizen Septbr. 163.00 Oktbr. 163,25 Dezbr. 164,25
Roggen Septbr. 134,50 AC, Oktbr, 135,50 Dezbr. 135,75
Hafer Septbr. AC, Dezbr. 130,75 A.
Mais Septbr. Dezbr. 116,75 A.
Rüböl Oktober 46,70 Dezbr. 46,90
Spiritus 100 1 70er loco

Börſe von Berlin vom 7. Auguſt
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

èSept. 13,47 (13,65). r Der Wutige Derlehr geſtaltete ſich nicht ſo o wie der
Tier 52 22 Tendenz Weizen: ſchwa geſtrige. ie Tendenz behielt aber ihre Feſtigkeit. Auf dem inratwunz v re on vo z Tode len ch Tetzter Zeit bevorzugten Jnduſtrie-AktienMarkt waren bei Beginn

F die Kurſe n en wenig verändert, nur t aufen voll ſeiſchige, ausgemaſtete höchſten Schlachtwertes b zu eine vereinzelte Verkaufsordre 3 Prozent niedriger. Für Banken9 de Frie nicht auegemaſtele, auere auegemnnſete 77 Wochen Marktherichte. gab ſich auch heute eine gute Meinung kund. Schaaffhauſener
mäßig genäbrte junge, gut genährte ältere 2 7 Halle a. S., 6. Auguſt. Butter. (Mitgeteilt von Bankverein bevorzugt und ſteigend. Bahnen und Fonds waren

6) gering genährte jeden Alters ESebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz auch heute im allgemeinen vernachläſſigt, nur Kanada beſſertenJ g jläſſigt, n eſſKalbe 1) vollſleiſchi sgemäſtete Kalben hö Schln vollſleiſchige, ausgemäſtete Zalben döchſten Schlachtwertes Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Wie ſi heblich im Anſchl New Späterhiund Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis Pori an ſich erheblich im nſ uß an New York. päterhin erfuhrenzu Jadren o wir in unſerem letzten Berichte vom 30. Juli vorausgeſagt hatten, hat Eiſenwerte eine neue Aufwärtsbewegung infolge der Meldung,
9 777 ne Kuhe und wanſg gut entwicelte jüngere c ſich das Geſchäft mit Beginn dieſer Woche von Tag zu Tag gebeſſert. daß das Stahlwerk Höſch 8 Prozent Dividende zahlen werde bei
mäßig genährte Kühe und Kalden r r iſt für nächſte Millionen Mark Abſchreibung. Privatdiskont 3 Prozent.

5) gering genährte Kühe und Kalben 6565 vo re nGullen 1) vollſleiſchige höchſten Schlachtwertes 170 Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 110--112 Preisnotierungen für Kuxe am 7. Auguſt2) mäßig genährte jüngere und gut genährte Altere 67 I do 105 109 h9) gering genährte 64 g (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)aalber: feinſte Raſt (Volm.Maſt) und beſte Saugkälber miee II do. 100--104Vit iere u ente Saugcaider 5 in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd. nach An gach An53 Stern en CFreſſer) e Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co., Kohlen Kure: frage gebot KaltWerte; frage gebot
Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 38 Hamburg, 7. Auguſt. Das Geſchäft iſt in den letzten Tagen etwas er 1450 1500 Benthe 450h e e Hanne un Shaſe Nengſheſe 33 Lbhaſter geworden. Die Preiſe ſind im allgemeinen ziemlich unver tn ehe rer 13828 17 henen nc:: S
Sqhwelne; vollfleiſchige der ſeineren Rafſen und deren Kreuzungen im ändert. Erdnußkuchen und M ehl. Für greifbare Ware iſt Conſ. Nordfeid. 2825 28378 Vurbach 5826 5875

Alter dis zu Jahren 58 die Stimmung an unſerem Platze infolge größerer Vorräte noch Sengſu Charl. 1325 1365 Carlsfund 75e entvicelte, ſowie Sauen und Erer mmer etwas flau für Herbſt- und Winter Lieferungen iſt man Siehſt 2600 2840 Suche ten. 1538 148

6) ausländiſche (aus n 7 t r n r feſte r 11400 11889Sertor erichte kommen. reis: S ür gab Ham- 24 Aue auſaSilberberg r96 Kinder, und zwar z Seſchäftsgang burg, je nach Güte und Gehalt. Baumwollſaat- re Sedwigsburg 7528 7625Friedrichsſegen -22751 Heidrungen I und II. 1525 1576420 Ziegen 3 Kalben, 31 Kühe, 40 Bullen mittelmäßig kuchen und -Mehl. Es kommen jetzt mehr Angebote von Amerika, Slüdauf b. Reviges 4685 Zeben Wpall e 3500
es Sgaſe aber man verlangt derartig hohe Preiſe, daß ſich die Käufer noch ſehr Diktoria. e 1668 1200] Ronnenberg A. S. 12501019 Soweine zurückhaltend zeigen. Die Nachfrage iſt im allgemeinen beſſer ge Wildberg. 1728 1775 See gthaitter A. cAnmerkung Fettſchweine waren ſchwer verkäuflich. worden, und man ſcheint ſich allmählich mit ſen Gedanken ver Wilheimshal 9660 1007

p An- u. Verkaut von Wertpapieren, FEinlösung von Conpons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil C0o., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterfeld II. Delitzse Zins ung von e örren- II. h d l er
Zinsſuß Diridende 1901 1902 Dividende 1v011902 Dividende 16011902m r r 4 437822 ren ägr Hit:: S z 123 gern wahwertr 4 139983 5 n r 17 8 1743346o. v. e 4. mm.u. B. endurger Kattun. miſch. Portl.-Cem.Akt. 8Coursnotierungen r W iisod:.: z P ber. 4 6 136,900 G rn e J2 143787 m i hatte t 33 362 a

t. Arie he v. 0 uer Lar nk. 2 n n Bergwerk P.der Berliner Börſe vom 7. Auguſt Deſterr Weite g nie 4 1102,9963 G Deutſche Bank 71 71 212 906 Gerresdeiner Gldehatte:: 12 12 2 Sgilcert 6 0 85
do. Kronen Rente. 4 101,10i5. do. Genoſſenſchaftsbank 3 S tie Geſ. f. elektr. Unternehm. 4 a g9,256. G Siemens Glasinduſtr. 18 [16 (247,106

2 Uhr Nachmittags. Port. StaatsAnl.88/89abg 4 806 G DiscontoCommandit s 8 168,000 Slauziger Zuckerfabrik. 2 628 414, Staßfurt Chem. Fabr. 8 1509.00 S
Numän. Staals-Anl. v. 1890 4 87 700 G Dresdner Bank. 4 6 (147,506 G Große Berl. Pferdeb. 7 a 7 158,000 G Stolberger ZinkAkt. 5 1136.006 G

do. v. 1896 4 86,906 G do. BankVerein S 5 100,1005 G Halleſche Maſchinen 28 5 295.506. G Sudenburger Maſchinen O 60,0060 GPreußiſche und dentſche Fonds., Ruſſiſche StaataAnl. v. 1880 4 Gothaer Grund Credithant 7 7 139.75 G Hamburger Packetfahrt. 6 4 161, 5064. Thalec Eiſenhütten S 74,75603 G
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e r 3 83,706 6 r Ag 4 i 880 u 38322 9 Privatdiskont 3/,t D. u e affhauf. ank- Verein e e oSaqhſig Rente arg 3 8980t Dividende 1901 1902 Schlefiſcher VankVerein.. e 6 t ren Lleyd. 6 22 e weiß 100 Fr. Ha. 81,006
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur Bermietung der Turnhalle auf dem hieſigen Roßplatze
zur Benutzung als Schanklokal während der am 14. und 15. Sep-
tember, ſowie 22. und 23. Oktober d. J. ſtattfindenden Kram und
Viehmärkte haben wir Termin auf

Montag, den 17. Auguſt d. J., vormittags 11 Uhr
im Bureau für Grundeigentum Rathausſtraße 1, Zimmer 73
anberaumt, zu welchem wir Reflektanten hierdurch einladen.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gegeben.
Halle a. S., den 1. Auguſt 1903.

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Der Heuankauf wird bei dem Proviantamt fortgeſetzt. Angebote
auf Wieſendeu werden jederzeit mündlich und ſchriftlich entgegen
genommen. Dieſelben müſſen ſich auf Lieferung frei Magazin be
ziehen. Weitere Auskunft wird jedem Verkäufer auf Anfrage bereit
willigſt erteilt.

Halle a. S., den 6. Auguſt 1903.
Königl. Proviantamt Halle a. S.

Fernſprechnummer 226.
Konkursverfahren.

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Reſtaurateurs
Wilhelm Schlegel in Halle a. S.
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß-
Verzeichnis der bei der Verteilung
zu berückſichtigenden Forderungen
und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwert-
baren Vermögensſtücke, ſowie zur
Anhörung der Gläubiger über die
Erſtattung der Auslagen der Schluß
termin auf

den 2. September 1903,
vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, II.,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., 4. Auguſt 1903.
Dülßner, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts, Abteilung 7.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen der Frau Johanne
Cerf geborene Lewin in Halle a. S.
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichnis der bei der Verteilung
zu berückſichtigenden Forderungen
und zur Beſchlußfaſſung der Gläu
biger über die nicht verwertbaren
Vermögensſtücke und über die Er
ſtattung der Auslagen der Schluß-
termin auf

den 2. September 1903,
vormittags 10/, Uhrvor dem Königlichen Amisgerichte

hierſelbſt, Kl. Steinſtraße 7, II,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., d. 4. Auguſt 1903.
Dülßner, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amts
gerichts, Abteilung 7.

Zur Pflaſterung des Oſtrau-
weges in der Gemeinde Dölau
werden 975 Khbm Kopfpflafſter
ſteine zu kaufen geſucht.

Angebote mit Preisangabe ſind
an den Gemeindevorſteher zu
Dölan zu richten. (1079

[„x— JRestaurant Porbanf.

Das in Zerbſt in der Friedrichs
holzallee belegene Reſtaurant „Zur
guten Quelle“, welches u. a.
Saal und Kegelbahn enthält, habe
ich in Subhaſtation erſtanden.
Ich beabſichtige dasſelbe billig bei
geringer Anzahlung zu verkaufen.

Friedrich Bierwirth,
Zerbſt.

Mein in Landſtadt gelegenes
gemiſchtes Warengeſchäft mit
Branntweinkonzeſſion, Agenturen u.
RNebenbranchen will ich verkaufen.
Wohn und Geſchäftsräume neu
zeitig eingerichtet. Garten dabei.

Näheres unt. P. I. 679 durch

Haasenstein VoglerA. G. Erfurt.
Zu verkaufen, weil üderzählig,

hellbranner Wallach,
mit vier weißen Beinen, ohne
Fehbler, tadellos geritten, trägt jedes
Gewicht, früh. Kavallerieoffiziers-
oferd, abſolut ſicher und fromm,
ausgezeichnetes Exterieur, wegen
großer Ruhe, Schnelligkeit und
eiſerner Dauer eignet ſich das
Pferd für jeden Dienſt, vor allem
für Adjutanten. Billiger Preis.
Lege Gewicht darauf, daß das Pferd
in gute Behandlung kommt.

C. M. Schaeper,
Wolmirsleben, Bez. Magdeburg.

AelteresReitpferd,
braune oſtpreußiſche Stute, ver-

kauft billigſt (380Domäne Wechmar bei Gotha.
80 Stück ſtarke

Schaflämmer,
zur Mäſtung geeignet, verkauft

bei Halle a. S.

Rittergutsverkauf,

Rübengut, ſehr preiswert,

Babnhof, ca. 1700
Morgen groß, daran
126 Morg. Wieſen, 45
Morgen Wald, Reſt
meiſt ſyſtematiſch ab
trainierter Rüben-
acker, milder Boden
mit Lehmuntergrund.
Tadelloſe,durchweg
maſſive Gebäudeunt. hart. Bedachung,
ebenſo Leutehäuſer.
Schönes geräumig.
Herrenhaus a. groß.
Park. Reichl. leb. u.
tot. Jnventar. Volle
ſehr gute Ernte wird
übergeben. Vorzügl.
Verwert. d. Produkte
(Rüben, Milch 2c.).
Langjährig geord-nete Hypotheken-
verhältn. Anzahlg.ca. 100 000 Mk. Offerten
unter W. J. 22 an die
Expedition d. Zeitung
erbeten.

1,67 hoch,
Appwa ſt 11 Jahre

alt, geſund,
gute Beine, truppenfromm, auch
unter Dame gegangen, für Komp.
Chef geeignet, ſehr preiswert zu
verk. Anfr. an den Halleſchen
Reiterverein, Yorkſtraße.

Weil überz., ver
kaufe billigſt
1.braun. Wallach,
6j., Gewichtsträger,
ſchußſicher, 1400.

2. Vollblutfuchs-Wallach, 9j.,
zu allem Dienſt ger., auch v. Dame
ger. u. gef., 800

3. Graditzer Fuchswallach,
6j., bildſchön, 1400

Gefällige Anfragen an
Teltz, Kgl. Oberamtmann,

Amt Friedrichrode bei Hettſtedt
am Harz.

Ein Paar volljähr., ſehr leiſtungs

flotte, npf r

gibt ſehr preiswert wegen Nach

zucht ab (1072Rittergut Groſ-Kayna,
Bahnſtat. Frankleben.

Pferde
zum Schlachten

kauft fortwährend

Aug. Thurm,
Reilſtraße 10, Fernſpr. 507.

Dreschsatz
für 600 Mk., beſt. aus Dampf-
dreſch Apparat 60“, gut erh. und
gebrauchsfertig, Lokomobile fahrbar,
dazu paſſend, ferner iſt für 800 Mk.
verkäuflich 1 r
für Drahtb., im Jahre 1902 gebaut,
tadellos paſſend. Gefl. Off. erb.
unt. T. R. 655 a. d. Exped. d. Ztg.

Dampf pfing
geſucht zu 700 Morg. Herbſt
beſtellung.

Rittergut Gentha bei Seyda
(Bez. Halle).

Wintergerſte zur Saat,
letzter Ertrag ca. 22 Zentner pro
Morgen, pro Zentner 8 Mk. verkauft

Domäne Wechmar bei Gotha.
Königl. Domäne Lettin

1096)

zum Manvöver.

rn gerittenes Reitpferd
Offerten unt. Z. qu. 663 an die Exped. d. Ztg. erb.

Hilan;-Konto am 30. Juni 1903.

Mitgliederbeſtand am

9 Geſchäftsanteilen.

AKtiva A. a Passiva
Kaſſa-Konto 2421 Genoſſen Anteil-Konto 450 00
BankKonto 3587 75Hypotheken-Konto 3800000
Hausgrundſtück-Konto 42 385 78 Anleihe-Konto 763000
Jnventar-Konto 109 81 Kreditoren 550 80
Debitoren 875 47 Gewinn und Verluſt

Konto 352 22
46 983 02 46 98302

20. April 1903: 9
Zugang u. Abgang bis 30. Juni 1903.

Danach Mitgliederbeſtand am 30. Juni 1903: 9 Mitglieder mit
Haftſumme: 450 Mk.

Halle a. S., den 30. Juni 1903.
Hausgenossenschaft „Sachsenthüringerhaus“,

Eingetr. Gen. m. beſchr. Haftpflicht zu Halle a. S.

5 Stck. gebr., gut herger. Landauer,
ein beſ. ger., preuß. Spur, bill. z. verk.
bei WolC, Leipzig, Waldſtr. 46.

Kartoffeln
Paulsen's July, kauft zu
höchſten Tagespreiſen in vollen

Ladungen (1064Hermann FranKe,
Aſchersleben, Bahnhofſtrafßze 2.

Telephon 104.

Born's
Speiseö
Gebr. Born, G. m. b. H.

Erfurt. Schöne goldgelbe
Farbe. Dauernd rein und mild
ſchmeckend. Nie ranzig werdend.
Höchſter Fettgehalt. Es ge
nügt der 4. Teil des ſonſt ver
wendeten Mohnöls zur Salat-
bereitung. Vorzüglich an
Mayonnaiſen, zum Schmelzen
von Gemüſen, Braten von
Fiſchen, Sieden von Fettback
werk, an Gebäck an Stelle
von Butter.

Lager halten:
Ludw. Barth, Leipzigerſtraße.
Bernh. Barth, Ulrichſtraße.
Ernst Beyer, Herrenſtraße.
F. W. Dudenbostel, Breiteſtraße.
Franz Schumann, Friedrichſtr. 8.
Ferd. Hille, Geiſtſtraße.
Paul Kegel, Bernburgerſtraße.
Aug. Naundorf, Reilſtraße.
C. Mathes Nachf., Steinſtraße.
F. Schmidt Co., Schmeerſtr.
Otto Palias, Leipziger und

Körnerſtraße.
A. Blau, Güter bahnhof.
A. Reichardt jr Burgſtraße.

Perſonen,
Ndie verlangt werden.

ich ren
wöchentl 3mal. Prospekt gratis
Central Stellenanzeiger

für die Frauenwolt.
Bestellungen bei jedem Postamt.
Vierteljahr M. 150. monatl. 50 Pf.

Zum 1. Oktober wird ein

I. Beamterder ſchon mehrere Jahre in inten
ſiven Wirtſchaften der Provinz
Sachſen tätig war und gute Zeugniſſe
darüber aufweiſen kann, dei 600 Mk.
Gehalt geſucht von
Rittergutsbeſitzer R. Lüdieke
zu Polleben, Station der Halle

Hettſtedter Eiſenbahn.

Tüchtiger energiſcher

junger Mann
für Brauereikontor mögl. ſof.
geſucht. Off. mit Referenzen u.
B. s. 496 an Rudolf Mosse,
Halle a. S.

Offene Stellen für: 1 Amts
ſekretär bei 600 Mk. Geh., 2 Ver
walter bei 450--500 Mk. und
3 Verwalter bei 300 bis3 vt. Gehalt ſofort und 1. Okt.

Rinneweiss, Jnb.: Friedrioh
Gareis, Stellenvermittler, Stern-
ſtraße 11, I. 11065

Zum 1. Oktober oder 1. Januar
ſuche ich einen
erſten Aſſiſtenten,

direkt unter dem Prinzipal, mit
vorzüglichen Zeugniſſen und Em-
pfehlungen aus intenſiv be-
triebenen Wirtſchaften. Offerten
mit Gehaltsanſprüchen (Zeugniſſe
werden nicht zurückgeſandt. Keine
Antwort gilt als Ablehnung) zu

richten an (1082G. Frhr. v. Richthoſen,
Grofß;-Roſen, Kreis Striegau,

Schleſien.

Sofort oder ſpäter
Stellinacher

eſucht.
Rittergut PolenzKo

dei Nedlitz in Anh.

nungsführer,

Verh. Schäfer
ſuche per 1. Oktober 1903 für
Domäne Cuculau bei Bad Köſen.

Brandt.
I

Für guten Landhaushalt wird
eine in der feinen Küche verfekte

Mamsell—
mit guten Zeugniſſen geſucht.
Alter nicht unter 26 Jahren, Gehalt
400 Mark mit Steigerung. An-
genehme, nicht ſchwere Stellung.
Antritt im Laufe des Oktober oder
früher. Erbitte Offert. mit Zeugnis-
abſchriften unt. M. Z. 148 poſt-
lagernd Magdeburg.

ſfGmnnLand u. Stadtwirtſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Kinder
fräulein, Köchinnen, Stuben,
Haus u. Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Neun-
häuſer 3, am Markt und
Brüderſtraße.

Zum 1. September findet ein
junges Mädchen
J. Erlernung Landwirtsehalt
Stellung ohne gegenſeitige Ver
gütung auf
Dom. Retzan b. Raguhn in Anh.

Geſucht zum 1. Oktober für ein
Pfarrhaus auf dem Lande (Nähe
Brandenburg) ein

tüchtiges Mädchen
für Küche u. Haus. Zu melden mit
Buch von 8 10 morgens u. 6--8
abends Mühlweg 36, part.

Kräftiges junges

Mädchen
ſucht zur gründlichen Erlernung
der Wirtſchaft

Frau Amtmann Johnm.
Dom. Werchan b. Schönewalde,

Bez. Halle.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Es ſuchen Stellen für ſofort
und ſpäter Verheir. und ledige
Jnſpektoren, Verwalter, Rech-

Gutsſchreiber,
Vol. Verwalter, Landwirts-
ſöhne, ſelbſt. Mamſells, Land-
wirtstöchter, Hofmeiſter, Auf-
ſeher, Förſter, Jagdaufſeher,
Wächter, verh. Oberſchweizer,
verh. Kuhmelker, Ochſen- und
Schweinefütterer, Schäfer,
Gutshandwerker, Gärtner, verh.
Kutſcher durch den

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

z 33 Jahre alt,Geb. Landwirt, praktiſch und

theoretiſch gebildet, mit vorzüglichen
Zeugniſſen und Referenzen, der
Kaution in jeder gewünſchten Höhe
ſtellen kann, ſucht zum 1. Oktbr.
Stellung als Jnſpektor oder
Adminiſtrator.

Gefällige Offerten erbeten sub
V. V. 962 an Haasenstein

Vogler A. -G., Halle a. S.,
Schmeerſtr. 20, I.

C AEZDADTSuche für m. Sohn, 21 Jahre,
landwirtſchaftliche Schule beſucht,
Berechtig. z. Einj., zum Oktober
anderw. Stellg. in Wirtſch. mit
Rübenbau oder Brennerei.

ReilnicKe, Jnſpektor,
Görsdorf bei Dahme i. Mark.
Junges Mädchen, in Land

wirtſchaft erzogen, auch im Kochen
und Nähen nicht unerfahren, ſucht
zum 1. September Stellung als

Stütze der Hausfrauoder zweite Mamſell. Gefl. Off.
u. T. p. 662 an die Exped. d. Ztg.

Jch ſuche für Frl., Ende der
Dreißiger, welches über vier Jahre
lang ſelbſtändig unſern Haushalt
zu unſerer völligen Zufriedenheit
geführt hat, eine andere ähnliche

Stellung
und bin zu näherer Auskunft
gern bereit.

Bürger, Paſtor,
Frankleben, Kr. Merſeburg.

drden u. Kriegs-Denkmünzen.

e

Arrangements werden nach Vorsehrift s0 ort auf das Ge-
schmackvollste ausgeführt. Regiments- u. Vereinsabreichen,
VFahnennägel und Schllder, sowie Vereinsbänder und
Rosetten jeder existierenden Art.

IlIlustrierte Preisliste gratis und CrankKo.

Gustav Uhlig, Halle a. S.
untere Leipzigerstrasse.

Vhren, MusikwerkKe, Gold- und Silber waren.

J Vermietungen.

Sofort zu vermieten:
Nikolaiſtraße 6 Laden mit

Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit Wohnung.

Marthaſtraße 30, I. 2 St.,
K., K., Zubeh., 360 Mk.

Delitzſcherſtraße I.
Südſeite, 4 heizbare Zimmer, 3 mit
Parkett, nebſt Zubehör und Garten
1. 10. oder ſpäter zu vermieten.
Näheres beim Hausverwalter Herrn
Aug. Herrmann daſelbſt. (0932

Möbel-Lagerränme,
ſauber und trocken, empfehlen

Tillmann Lorenz, Spediteure.

Geldverkehr. J
Sparſassen Kirchen

und Privatgelder

e U 34
habe auf Hoker geteilt in jeder
Höbe unkündhbar zu vergeben,
auch II. St el le und bitte um
baldige Anträge (0804

Wilhelm GoeekKe,
Halle a. S., Kaiserstrasse 4.

Mk. 25000
will ich auf mein Gut
von 150 Morgen nahe
bei Halle aufnehmen.
Offerten an die Exped.
d. Ztg. unter T. r. 664.

10--12 000 Mark
auf mein neuerbautes herrſchaftl.
Wohnhaus zur 2. Stelle geſucht.
Offerten unter B. m. 429 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

28000 Mark
à 4 als I. Hypothek auf
neuerbautes Hausgrundſtück zur
I. Hypothek geſ. Off. u. B. o. 430
an Rudolf Mosse, Halle.

56 000 Mark
als 1. Hypothek auf gutgeleg.
herrſchaftl. Wohnhaus 1. 10. zu
leihen geſucht. Off. u. R. p. 431
an Rudolf Mosse, Halle.

gidt Selbſtgeber reell.Darlehne Leuten.Kleusoh, Berlin,

Wilhelmshavenerſtr. 33 n. Rückp.

Heirats-Geſuch.
Jung. Landwirt, w. d. väterl.

Wirtſchaft übernehmen ſoll, wünſcht
die Bekanntſchaft einer vermögenden
Landwirtstochter zw. ſpät. Heirat.
Agenten verbeten. Off. u. T. S
665 an die Exped. dieſer Zeitung.

Familiennahhrichten.

Verlobt: Frl. Martha Noeller
mit Hrn. A. Braune jun. (Erfurt-
Magdeburg). Frl. E. Schmidt
mit Hrn. Pred. Guſt. Bergius
(BrombergKarlshof-Raſtenburg)
Frl. Elfriede v. Wernsdorff mit
Hrn. Pfarrer Dietrich Vorwerk
(Groß-LichterfeldeSchierke). Frl.

Lauts mit Hrn. Forſtref.
arl Volger (Schaar Braun

ſchweig).
Verebelicht: Hr. Rechtsanwalt

Dr. Ernſt Hermanns mit Frl.
Toni Sonnenberg (Bonn). Hr.
Rechtsanwalt Dr. Benno Baer
mit Frl. Martha Sonnenberg
(Düſſeldorf). Hr. Dr. meld.
St Ruhr mit Frl. Paula Korte
(Eſſen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Paſtor Lang (Arnsdorf). Hrn.
Forſtmeiſter v. Raven (Doberan).
Hrn. Emil Kühne (Magdeburg).
Hrn. Oberlehrer Eſſer Rhein
dach). Eine Tochter:Hrn. E. v. Zitzewitz (Beßwitz).
Hrn. Rittmeiſter Walter Frhrn.
Treuſch v. Buttlar-Brandenfels
(Gneſen).

Geſtorben: Hr. Karl von Pentz
(Göttingen). Hr. Kaufmann
und Weinhändler Alfred Lange
(Berlin). Hr. Konſiſtorialſekretär
a. D. Karl Groeſchel (Magde
burg). Hr. Bürgermeiſter Leo
Leonhardt (Wipperfürth). Hr.
Direktor Wilh. Schlegel(Bochum).
Hr. Guſtav Fendler (Naumburg).
Hr. Bürgermeiſter Ernſt Lehmann
(Naumburg). Hr. Landwirt
Ludwig Kleebauer (Witterda).
Hr. Gutsbeſitzer Max Hentzſchel
(Cupſal). Hr. Schmiedemeiſter
Guſtav Mitſching (Roitzſch). Hr.
Gottlieb Mohs (Deſſau). Fr.
Louiſe Schmidt (Magdeburg).
Fr. Emilie Auguſte Mundt
(Weißenfels). Fr. verw. F.
Vogel (Weißenfels). Fr. H. Laub
(Görsbach). Fr. Louiſe Stolzen
hain (Alten). Frl. S. Brieſen
(Celle). Frl. Auguſte Böttcher
(Magdeburg). Frl. Sophie Hülle
(Erfurt). Frl. Valeska Kleeß
(Wernigerode).

Todes Anzeige.
Heute Nacht ſtarb plötzlich und unerwartet am Herzſchlag

mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater und Groß
vater, der Rentier

Friedrich Klöpzig-
Dieſe Trauerbotſchaft teilen nur auf dieſem Wege mit und

bitten um ſtille Teilnahme
Niemberg, den 6. Auguſt 1903.

Wilhelmine Klöpzig geb. Dietrich
Anna Bähr geb. Klöprig.
Albert Bähr.

Weiſe beitrugen.

Nachruf.
Am 5—. Auguſt er. verſchied der Vorſitzende unſerer Fabrik,

Herr Gutsbeſitzer August Boltze
zu Fienſtedt.

Wir verlieren an ihm einen lieben Kollegen, deſſen reiche
J Erfahrungen während ſeiner 30 jährigen Zugehörigkeit zum Vor

ſtande zur Förderung unſeres Unternehmens in hervorragender

Die Lauterkeit ſeines Charakters ſichern unſerem dahin-
J geſchiedenen Freunde ein liebevolles und getreues Gedenken.

Trebitz, den 6. Auguſt 1903.

Der Vorſtand
der Zuckerfabrik Trebitz bei Wettin g. S.

G. m. b. H.
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